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Jramatischer MondschmanM eines FijKdampserß aus deutsches tIGovt - See Zischdampser und das SGevt-Wrchen

Berlin , 5 . Dez . Die Stimmung in England ist dnrch die
deutschen Erfolge iu der Nordsee verstüudlicherweise äußerst
gereizt . — Um die wachsende Mißstimmung zu beseitige « nud
die englische Oeffentlichkeit zu beruhige « , hat der Erste Lord
der Admiralität wieder das bekannte Mittel ansgegrifsen ,
„deutsche U -Boote zu versenken ".

Allerdings finden diese Versenkungen nur im britischen
Lügenministerium und im Reuterbüro statt . Damit sie glaub -
hafter wirken , werden geradezu rührende Einzelheiten erfun -
den . So soll ein früherer Fischdampfer aus Grimsby , der
jetzt „Dienst für die Admiralität tue "'

, ein deutsches U -Boot
versenkt und „sehr wahrscheinlich " ein weiteres schwer beschä -
digt haben . Ein Mann der Besatzung hat angeblich Herrn
Churchill dahin unterrichtet , daß sie plötzlich ein U -Boot auf
einer Patrouillenfahrt sahen , worauf sie es sofort , ohne auch
nur einen Augenblick zu zögern , durch eine Tiefenbombe zer -
störten . Auf ein zweites U -Boot hätten sie ebenfalls Tiefen -
bomben fallen lassen . Offenbar handelt es sich gleich um ein
U - Boot - Pärchen , das die braven englischen Seeleute zu Ge -
ficht bekamen .

Aber damit nicht genug . Reuter vernichtete im Auftrage
von Winston Churchill gleich noch ein drittes U -Boot , „die -
fesmal nach einem dramatischen Mondscheinangriff in der
Nähe eines englischen SeeverbandeS ". Im Stile eines De -
tektivromans schildert das Reuterbüro wie ein kleines Fi -
scherboot daS U -Boot entdeckte , das im hellen Mondschein
dahinfuhr . Das Fischerboot — das offenbar mit einer her -
vorragenden Funkanlage ausgerüstet gewesen sei» muß —

Berlin . S. Dez . Dem Erste « Lügenlord der britische «
Admiralität ist gestern ei « böser Betriebsunfall passiert . Die
deutsche Vermutung , baß die Verlust « der britische » Handels -
schifsahrt weit höher sind als sie von England bislang zu -
gegeben wurden und daß Mären -Ehurchill wie im Weltkriege
die wirkliche « Versenkungszahlen in seiner Schublade ver -
birgt , ist jetzt vom britischen Reuterbüro offiziell bestätigt
worden .

Um die deutschen Ersolgszifsern in der Seekriegsführung
abzuschwächen , meldet das halbamtliche Londoner Büro , daß
„dank der britischen Flotte in den ersten drei Kriegsmonaien
21 Millionen Tonnen britischer Handelsschiffe auf See aus -
lausen konnten , wobei nur 4 Prozent der gesamten Tonnage
verloren gingen " . Da der Gesamtbestand der britischen Han -
delsflotte an größeren Schiffen überhaupt nur 18 .3 Millio -
nen Tonnen ausmacht , ist offenbar auch wieder wie im Welt -
krieg jeder Fischkutter und jeder Dampfer mitgerechnet wor -
den , der im Küstenpendelverkehr mehrere Häfen anläuft .

AM Kreuzer , sondern am ein NiAloggw
Berli « , 4. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Im Weste « keine besondere « Ereignisse .
Englische Kampfflugzeuge versuchten am 8. 11 eine « An¬

griff auf Helgoland . Die rechtzeitig einsetzende deutsche Ab -
wehr verhinderte die planmäßige Dnrchsührnng des An -
grisfs . Außer eiuem Treffer auf eine « kleine « Fischlogger
ist kein Schade » angerichtet worden .

1-
Die von englischer Seite verbreitete Nachricht » wonach sich

« « ter de « durch Bomben gctrosfe « cn Schiffen im Hafen von
Helgoland auch ein deutscher Kreuzer befinde « soll , ist in
vollem Umfange falsch . Kreuzer befanden sich nicht i«l Hase » .

Englischer 10000 Zvnnen-Smnvser versenkt
Amsterdam , S . Dez . Der englische Dampfer „Doric

Star " ( 10 086 To « « e« ist im Sndatlantik durch ei « deutsches
Kriegsschiff versenkt worden .

Britischer Dampfer durch Mine versenkt
London , 6. Dez . Der englische Dampfer „Eskdene " (3829

Sonnen ) lief auf eine Mine und sank . Die Besatzung von
SV Mann landete in einem schottischen Hafen .

Die beiden GlaSgower Damvser „LairdS (Sien * und „Find -
horn " wurden bei Zusammenstößen , die sich am letzten Wochen -
ende an der schottischen Westküste ereigneten , beschädigt .

Brüssel , S . Dez . Wie Havas bekannt gibt , ist der Damp -

lex „Florida" (7030 £J der F«mxagnie General Trans-

„was ja bei so kleinen Fischerbooten bekanntlich der Fall
sein soll " — habe die englischen Marinebehörden von seiner
Entdeckung verständigt , worauf diese von ihren Amtsräumen
aus das U - Boot in eine Falle lockten . Gerade als der U -
Boot -Kommandant , der sich trotz der Nähe des Fischerbootes
und des hellen Mondscheins in Sicherheit wiegte , seine „Zer -
störungsabsichteu " verwirklichen wollte , seien auf ein verab -
redetes Zeichen hin Kriegsschiffe und Suchfahrzeuge von
allen Seiten herbeigeeilt und hätten das U -Boot durch „Tie -
fenbomben " zerstört .

Es gruselt einem , wenn man diesen Bericht liest . Erst
sieht man hellbeleuchtet ein U -Boot fahren , dann ruft ein
kleines Fischerboot tapfer die englischen Behörden an , die
innerhalb weniger Minuten ein ganzes Rudel von Kriegs -
schiffen alarmieren und sogar ein Zeichen „verabreden " . Der
deutsche U -Boot -Kommandant merkt das alles nicht , er hört
die Funksprüche nicht , er sieht die Feinde nicht , offenbar ist
er völlig in den Anblick des Mondes versunken . Und dann
plötzlich bricht das Unheil herein und das so deutlich sichtbare
U -Boot wird — unter Wasser durch Tiefenbomben versenkt !

Wir gratulieren dem Ersten Lügenlord der britischen
Admiralität zu seiner blühenden Phantasie , aber wir können
ihm versichern , daß die von ihm Totgesagten noch lange
leben , ebenso wie die bisher von ihm als versenkt gemeldeten
deutschen U -Boote weiterhin England das Leben sauer
machen . Weber die Fischdampfer aus Grimsby noch die
Mondscheinkriegsschiffe haben ein deutsches U -Boot getrof -
fen .

Das Interessante aber ist die Angabe der 4 Prozent Ver¬

luste . Wenn man diese 4 Prozent auf die 21 Millionen Ton -

nen ausgelaufenen Schiffsraumes umrechnet , kommt man zu
einem Verlust an britischer Tonnage von 840 000 Tonnen .
Legt man nur die 18.5 Millionen Tonnen britischen gesamten
Schiffsraumes zu Grunde , sind es immerhin auch noch
740 000 Tonnen .

Wir stellen daher fest : Der britische Rundfunk hat am 1.
Dezember zu den deutschen Meldungen über eine Gesamtver -
feuknng von 7S0 00N Tonne « Schiffsraum — ueatrale « und
britische « — wörtlich erklärt : „ Die deutsche Rechenkunst ist
eine gewaltigere Masse als die deutschen Minen und Tor -
pedos . Unsere gesamte » Verluste betrage « bisher 2521)00 Ton¬
nen ." Am 4 . Dezember gibt man in London selbst 740- bzw .
840 000 Tonne « zu ! Offenbar ist Churchills Schubkasten -Liste
versehentlich in das Renterbiiro gelang «. Gespannt darf man
sein , wie sich Lügcn -Churchill ans dieser Klemme heraus -
winden wird .

atlantie auf eine Mine gelaufen . Man habe ihn in der Nähe
eines französischen Hafens auf Strand setzen können .

Der schwedische Dampfer „Rudolf " ist vor der eugli -

schen Küste auf eine Mine gelaufen .

Die englischen Schzffshänöler in Alben abgeblitzt
Saloniki , 5. Dez . Wie man erfährt , beabsichtigten die grie -

chischen Reeder die Hälfte des griechischen Schiffsraumes an
die Engländer zu verchartern . Tie Engländer boten je Tonne
12 sh 9 d , eine Summe , die allerdings den griechischen Reedern
gegenüber den außerordentlichen Gefahren sehr geringfügig
erschien , zumal sie im Weltkriege je Tonne 32—38 Schilling
erhalten hatten und damals das Pfund einen viel böheren
Kurswert hatte . Obgleich das Ministerium sür .siandelsschisl -
fahrt für Fahrten nach England einen Lohnzuschlag von 300
Prozent bewilligte , verweigerten die Mannschaften unter allen
Umständen die Fahrt in die Gefahrenzone . Damit wurde der
Reedcrvertrag mit England hinfällig .

Keine Aabnenfluch! von Sowiettruvven
Berlin , 5 . Dez . Das französische Nachrichtenbüro Havas

verbreitet in Ermangelung besserer Nachrichten eine Mel -

dung , wonach sich die Fälle von Fahnenflucht bei den Sow -

jettruppen in Weißrußland häuften . So hätten sich in den

letzten Tagen 120 russische Soldaten und einige Offiziere auf

deutsches Gebiet geflüchtet .

Diese Meldung ist von A bis Z erlogen . Es haben keine

Grenzübertritte russischer Truppen nach Teutschland stattge -

funde ».

Wacht an der Kiisle bei einer Deichbalferie
Ter Schütze hat . den F ^ nd im Visier und schon schwirren um „dessen Maschine
dfe stählernen Grütze der Abivehrbatterie . lPK -Prcffebildzentr, , Zd .-Mult . -A.Zj

Das Thema des Tages
Stichtag der Entscheidung für die

Neutralen
Mit dem Montag begann eine für die Neutralen , insbe -

sondere für die kleineren Staaten äußerst kritische Zeit , die
aller Voraussicht nach in der einen oder anderen Richtung
ausschlaggebend für ihre bisher bereits so unglückliche Rolle
in diesem Krieg werden dürfte . Gestern ist nämlich die völ -
kerrechtswidrige Drohung Englands und Frankreichs in
Kraft getreten , zur Beschlagnahme des Exports deutscher Ur -
sprungwaren von neutralen Schiffen überzugehen . An der
Wurzel der Unruhe in den neutralen Kreisen liegt die in
den letzten Monaten gwonnene und als sehr peinlich empfun -
dene Einsicht , daß Neutralität kein starrer Be -
griff an sich ist , sondern ein Zustand , der sich mit den in
einem jeden Krieg anders und nen beeinflussenden Begleit -
umständen in Einklang zu bringen ist , um lebendig , das heißt
unüberwindlich und wirklich zu bleiben . Wenn man zunächst
in den neutralen Ländern geglaubt hatte , sich in diesem Krieg
einfach in sein Schneckenhaus zurückzuziehen , die Tür ver -
rammeln und ein Plakat „ Für niemanden mehr zu sprechen "

aushängen zu können , so hat man sich sehr bald zu eigenem
Leidwesen eines Besseren belehren lassen müssen . So wie
Kriege sich ändern , so ändert sich die Neutralität in diesen
Kriegen . Unverbindlichkeit nach beiden Seiten , das weiß man
heute im neutralen Ausland , erschöpft diese Pflicht nicht
mehr . Heute muß diese Neutralität aktiv sein ,
da eine passive Neutralität zwangsläufig
rasch in eine zumindest indirekte Partei -
nähme abgleitet .

Ties gilt vor allem einer kriegführenden Partei gegen -
über von so schrankenloser Rücksichtslosigkeit , wie sie die bri -
tische Weltdiktatur nun einmal darstellt , für die , wie die
letzten Wochen beweisen , die kleinen neutralen Staaten im
besten » Falle Bauern aus dem Schachbrett sind . Die britische
Regierung ist überdies in der letzten Zeit ganz offen dazu
übergegangen , die in ihrem Machtkreis liegenden Neutra -
len direkt oder indirekt für ihre Sache aufzurufen durch die
Parole , Englands Sache sei auch die Sache dieser Welt am
Rande der . unmittelbaren Auseinandersetzung , und es sei
deshalb unvermeidlich , daß sie auch ihrerseits einen entspre -
chenden Beitrag in die Waagschale des „Sieges dieser ge -
Meinsamen Sache " zu werfen hätten . Hier handelt es sich also
nicht mehr bloß um die von England vom ersten Tage an
verleugnete sogenannte „geistige Neutralität "

, sondern schon
um einen bewußten und gewaltsamen Einbruch in eine sehr
materielle Neutralität bzw . Parteinahme .

Ist eS deshalb verwunderlich , daß man im neutralen Au »-
land das würgende Gefühl hat , in ein magnetisches Feld ge -
langt zu sein , das die Gefahr , zwischen Hammer und Amboß
zu geraten , erschreckend nahebringt ? Man ist sich dort dar -
über einig , daß man deutscherseits die Entscheidung der klei -

Katastrophale Panne für Winston Churchill
Wie kommt Reuter in feine Schublade ? - London bestätigt : 75« «oo Tonnen Schiffsraum verfenkt
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nen im unmittelbaren Bereich der neuen britischen Offensive
gegen das internationale Leben gelegenen Neutralen mit
kühler Aufmerksamkeit erwartet . Man hat die deutsche Fest -
stellung , daß dieser britische Rechtsbruch Deutschland die
Hände frei für „alle" Vergeltungsmaßnahmen gibt , nicht
überhört , und man ist sich auch vollkommen darüber klar , daß
Deutschland , wie es der Amsterdamer „Telegraaf " aus -
drückt, „in einem Kampf , der um Sein oder Nichtsein geht,
sich nicht mehr Rücksichten juristischer oder sentimentaler Art
auf die nicht direkt vom Krieg berührten leisten kann ." TaS
Gefühl , sich mit rasender Geschwindigkeit dem gefürchte -
ten Präzedenzfall zu nähern , bei dem es sich er -
geben muß , wie weit diese Neutralität tätig , das heißt aktiv
vertreten wird , wird nicht gerade sympathisch empfunden , um
so mehr , als man sich nicht der Einsicht verschließen kann , daß
damit eine Mitverantwortung daran gegeben ist , ob und in
wie weit sich in diesem besonderen Fall der Seekrieg ver -
schärfen soll.

Ruften bis zu 45 Kilometer vorgedrungen

.WWllswve" statt .MSvolizel"
Berlin , S. Dez . Der Reichssührer ff und Chef der deut -

schen Polizei hat soeben in einem Rundschreiben angeordnet ,
daß die Ergänzungsmänner des verstärkten Polizeischutzes ,
für den bestimmte gediente und ungediente Jahrgänge von
der Wehrmacht zu hilfspolizeilichen Zwecken zur Verfügung
gestellt sind, mit sofortiger Wirkung die Sammelbezeichnung
„Polizeireserve " tragen .

Die Mannschaften und Offiziere der Polizeirescrve führen
die entsprechende Dienstbezeichnung wie die aktive Polizei ,
also „Polizeiwachtmeister der Reserve " usw.

Erstmals Baumwolle auf markischer Gröe
Landsberg/Warthe . 5 . Dez . In den Preußischen landwirt -

schaftlichen Versuchs - und Forschungsanstalten in Landsberg
an der Warthe glückte Prof . Dr . Ewert der erste Anbauver -
such mit Baumwolle und brachte eine Ernte , die alle Erwar -
tungen übertraf . Man kann den Erfolg dieses Versuches erst
dann ermessen , wenn man bedenkt , daß dieser begehrteste
Rohstoff der Welt bisher in Europa nur in verschwindend
kleinen Mengen und dann nur bis zur Grenze des 46 . Brei -
tengrades angebaut werden konnte . Gelänge es , diese An -
bauversuche erfolgreich fortzusetzen , so eröffnen sich Möglich -
leiten , die heute wohl noch nicht zu übersehen sind . Zur Zeit
erzeugen die USA , Britisch -Indien , China , Aegypten , Sow -
jetrußland und Brasilien zusammen mehr als 95 v . H. der
Welterzeugung .

Elverts Saatgut stammte aus Ungarn , und die Aussaat
erfolgte im Gewächshaus . Sobald keine Svätsröste mehr zu
befürchten waren , wurden die jungen Pflanzen ins Freie
gesetzt . Anfangs schien es . als ob sie unser heimisches Klima
nicht vertragen könnten , da sie eine große Menge Blätter
abwarfen . Di « Ursache lag aber wohl im zu schnellen Ueber -
gang vom Gewächshaus ins freie Land , denn tatsächlich er -
holten sich die Pflanzen in « inigen Wochen vollkommen , wuch-
sen trotz des kühlen Sommers mächtig heran und wurden zu
eineinhalb Meter hohen Pflanzen . Eine Menge Kapseln wurde
geerntet , aus denen , nachdem sie abgereist waren , die Watte
in großer Masse herausquoll .

Der ..Mann mit öer verdorrten Hand " gestorben
Berlin , 8 . Dez . Nach Meldungen aus Kopenhagen ist dort

— ein landfremder Flüchtling — Philipp Scheide -
mann gestorben , öer Mann , öer für Sie deutsche sozialdemo -
kratische Politik in den Kriegsjahren die Hauptoerantwor -
tung trug . Er hat ein gut Teil zur Zerschmetterung öer
inneren Front beigetragen und bewußt die nationale Politik
verraten , nur um seine» persönlichen Ehrgeizes willen . So
erreichte er es , daß er in der Regierung des Prinzen Max
von Baden kaiserlicher Staatssekretär wurde , was ihn aber
nicht hinderte , als er das Morgenrot seiner Revolution
heraufziehen sah, am 9, November vom Reichstag aus die

Moskau , 5. Dez . Der Generalstab des Leningrader Mili -
tärkreises teilt mit :

Am 3. 12. haben die Truppen des Militärkreises Lenin -
grad ihren Bormarsch fortgesetzt . In Richtung Murmansk
haben wir die sich zurückziehenden finnischen Truppen ver¬
folgt . In der Gegend von Oukhta , Rebola , Porozozcro und
Petrozavodfk haben sich unsere Truppe « einen Weg durch
die nicht gefrorenen Sümpfe wegen des schlecht entwickelten
Straßennetzes geschlagen und sind 40 Kilometer weit vorge -
drungen . Sie befinden sich 45 Kilometer hinter der Staats -
grenze .

Auf öer Karelischen Landenge sind unsere Trup -
pen 30—40 Kilometer weit von der Grenze entfernt vorge -
schritten . Sie haben die Station Mustamaeki besetzt und
nähern sich der Station Jno . Als Ergebnis glücklicher
Kämpfe kann die Besetzung der Inseln im Finnischen Meer -
busen Suusaari , Seiskaari , LavaSsaari und Tytaersaari be-
zeichnet werden .

Die schlechte Witterung hat Luftoperationen verhindert .
Die Verluste in den finnischen Kämpfen

Stockholm, 6. Dez . Wie hier gemeldet wird , wurde fin-
nifcherfeits eine amtliche Meldung über die Verluste und die
Flugzeugbombardements gegeben . Darnach sind in Helsinki
bei den verschiedenen Angriffen insgesamt SS Personen ums
Leben gekommen . Di « Gesamtzahl der Verluste in Finnland
während des gegenwärtigen Konflikts beträgt nach den sin-
nischen Darlegungen 85 Tote und 181 Verwundete .

Siaiien und der russisch - finnische Konflikt
Rom , 5 . Dez . Zum finnisch - russischen Konflikt nimmt „Te -

vere " am Montag erstmals Stellung , indem er seine Leser bei

öer Betrachtung der Ereignisse vor jeder falschen Centimen »
talität warnt .

Das Blatt erinnert daran , daß die nordischen Staate »
und darunter auch Finnland von den Demokratien stets in
eigenem Interesse eingesetzt worden seien und von Eng -
land als Glieder eines Sicherheitsgürtels
gegen Rußland gedacht waren . Der beste Beweis für
den Einsatz öer baltischen Kleinstaaten im Dienste fremder
Interessen bildete ihre Teilnahme an den Sanktio »
nen gegen Italien , wo sie wegen ihrer anti «
italienischen Haltung besonders hervortraten .

Was die italienischen Interessen betrifft , so könne man fest«
stellen , öaß die Ereignisse in öen noröischen Meeren keiner -
lei,Einfluß auf das Mittelmeer ausübten . WaS
die Sympathie anbelangt , werde sie von italienischer Seite
auf den Millimeter genau die gleiche sein , die Finnland sei -
nerzeit Italien bewiesen habe . Die am 1. Dezember degon«
nene Partie mit ihren künftigen Auswirkungen gestatte übri «
gens keine sentimentalen Seitensprünge .

«
Mit dem deutschen Dampfer „Donau " haben 443 Deutsche,

72 Italiener und 60 Russen , letztere Mitglieder der russischen
Gesandtschaft , die bis Reval mitfahren , weiter 32 Esten , zwei
Armenier , ein Litauer , ein Schweizer und 35 Inhaber des
NansenpasseS , insgesamt SS6 Personen , Helsinki verlassen .

*
Zu dem finnischen Antrag auf Einberufung der

Genfer Liga verlautet , daß der Rat der Liga am S. De -
zember , die Vollversammlung am 11 . Dezember zusammen -
treten wird .

Republik auszurufen und dadurch die Widerstandskraft des
deutschen Volkes gerade in den Tagen der Waffenstillstands -
Verhandlungen zu zerbrechen . Er war Mitglied des „Rate ?
der Volksbeauftragten ", er war öer erste und einzige Minister -
Präsident der deutschen Republik während der Zeit der Frie -
densverhandlungen . Von ihm stammt das Wort , daß die
Hand verdorren sollte, die diesen Vertrag unterzeichnete . Und
als seine Partei sich das anders überlegte , mußte er zurück-
treten . Womit seine politische Laufbahn ausgespielt war .
Er wurde als Oberbürgermeister von Kassel kaltgestellt .

Rem Spannung BudaMNularrst
Budapest , S. Dez . Die letzten außenpolitischen Erklärnn -

gen des rumänischen Außenministers Gafeneu und vor allem
seine Feststellung , daß öer Trianon - Vertrag « ine gerechte und
dauerhafte Lösung darstelle , haben in öer ungarischen Oeffent -
lichkeit Befremöen unö Entrüstung ausgelöst . Der ungarische
Außenminister Graf Efaky hat bereits wenige Stunden
nach öer Rede Gafeneus in einer vom amtlichen ungarischen
Nachrichtenbüro herausgegebenen Feststellung GasencU ge-
antwortet unö seine Behauptungen zurückgewiesen .

In öen öpilomatischen Kreisen Budapests hat man den
Eindruck , öaß öie Spannung zwischen Bukarest und Buda -
pest wiederum gestiegen ist und daß zwischen öen beiöen
Ländern nach einer längeren Pause wieder die Frage öer
Revision aufgerollt worden sei . Das öer Regierung nahe -
stehende Blatt „Esti Ujsag " wirft in einem Leitartikel Ru -
mänien vor , daß es die verworrene Lage zur Zeit öer Frie -
densverträge dazu benutzt habe , sich auf Kosten seiner Feinde
und Freunöe zu bereichern und erinnert daran , daß selbst
die einstigen Schöpfer des Friedensvertrages später dieses
schwere Unrecht eingesehen hätten .

Ein ganzes englisches Minenfeld in Bewegung
Aolland sperrt den Verkehr in der gefährlichen Zone - Aausdacher durch Explosionen abgedeckt

Amsterdam, 8 . Dez . An öer holländischen Küste sind am
Sonntag und Montag früh zahlreiche treibende englische
Minen angespült worden .

Allein auf dem Küstenabschnitt zwischen Scheveningen und
Noröwijk wurden 25 Treibminen gesichtet , von denen einige
am Strände explodierten . Der gesamte Strand in öer g« -
sährdeten Zone , auch der Strandboulevarö von Scheveningen ,
wurde daher für jeden Verkehr gesperrt . Man nimmt in Hol -
land an , daß ein ganzes englisches Minenfeld sich losgerissen
hat und an die holländische Küste geraten ist, denn auch in
anderen Orten werden ständig Treibminen gemeldet .

Diese « nglischen Minen bilden nicht nur eine schwere Ge-
fährdung für die holländische Küstenschiffahrt , sondern auch
die Strandbewohner werden in groß « Gefahr gebracht . Bei
der Explosion einer Mine bei Harlingen wurden in einem

Umkreis von zwei Kilometern sämtliche Fensterscheiben ver -
nichtet und die Dächer abgedeckt.

England hat nach dem Kriege in Aegypten
nichts mehr zu suchen

e . ki. Rom . 5. Dez. „Misr el Fattat" (Kairo ) schreibt , daß
alle politischen Parteien Aegyptens eine Räumung des
Landes von den englischen Truppen als Ideal
ansehen . Während des Krieges könnte allenfalls ihre An -
Wesenheit mit der Verteidigung gemeinsamer Interessen be-
gründet werden . Wenn aber der Krieg zu Ende sei , werde
ihre Anwesenheit überflüssig . Das Blatt erklärt , es sei äußerst
erwünscht , von London eine diesbezügliche verbindliche Er -
klärung zu bekommen.

Gardinenpredigt für Englands Arveitsminister
Lady Astor protestiert im Namen von 50000 durch reiche Madeis um ihre Stellung gebrachte Fachkräfte

De » Haag , S. Dez . so würde ich bestimmen , daß
jedes Mädchen in irgendeinem Beruf ausgebildet würde , da -
mit es in Zeiten öer Not imstande wäre , sich selbst zu unter -
halten oder irgendwie nützlich zu sein !"

So kann man im Londoner „Daily Telegraph " lesen, nach -
dem man sich dort jahrelang in öen bösartigsten Tiraden über
öie Schulung der deutschen Jungmäöel ergangen hat . Ge-
richtet ist öer Aufruf an jene in England so zahlreichen
reichen Mäöchen , die öie Krönung ihres Lebens in der öurch
öen elterlichen Namen , Rang und Geldwert bcöingten Vor -
stellulrg bei Hofe sehen und nichts lernten und nichts wissen,
snobistisch und voller Extravaganzen von ihren Renten leben
unö — wie öie hohe Zahl der englischen Hochstaplerinnen auS
öen besten Gesellschaftskreisen beweist —, kriminell enöen ,
wenn öie Zuwendungen aus irgendeinem Grunde versiegen .
Heute sind öiese Frauen und Mädchen in öie Verbände der
„Hcimatsront " eingetreten , öank ihr ^s Namens und ihrer ge»
srllschaftlichen Stellung in kesser Uniform und völliger Un¬
fähigkeit , um so zahlreiche tüchtige m ^> gelernte graste «u

verörängen unö öer trotz öes Krieges ständig anwachsend«»
Arbeitslosigkeit zuzuführen .

Fünfzigtausend dieser Verdrängten aller Berufe , B« am-
tinnen unö erfahrene Angestellte , haben in ihrer Not und
Empörung nun eine Reihe weiblicher Abgeordneter , darunter
Lady Astor , mobil gemacht und diese wiederum haben den Ar -
beitsminister Brown , öer ihnen « ine Audienz zugesagt hatte ,
gezwungen , sich seinerseits in das „Boudoir " zu bemühen ,
wie öer öen weiblichen Abgeordneten vorbehaltene Ausent -
Haltsraum im Parlament genannt wird , wo ihm anscheinend
eine mehrstündige Gardinei ^ iredigt gehalten wurde , denn der
„Daily Mirror "

, der diesen Vorgang berichtet , erklärt , als
öer arme Minister , ein Mann von kleiner Statur , schließlich
selbst zu Wort gekommen sei , habe er nur versichern können ,
er weröe alles tun . um öie Wünsch« ö« r Abgeorönetinnen zu
erfüllen . Nach öer überlieferten Taktik des « nglischen Gesamt -
kabinetts dürfte es allerdings bei dieser ministeriellen Aus -
flucht sein Vcivcnvcu babcn .

Blick ins feindliche Lager
Was England eine einzige Minute Krieg kostet

In seinem wöchentlich erscheinenden Kommentar zur Kriegs -
läge stellt „Sunday Pictorial " Berechnungen über die riesigen
Kosten an , öie der Krieg England verursacht . Obwohl öer
Krieg , abgesehen vom Seekrieg, - im Westen kaum begonnen
habe , koste er England etwa 6 Millionen Pfund täglich oder
mehr als 4000 Pfund in öer Minute . Rechne man öas in
Arbeit oder Arbeitsprodukte um , so kostet der Krieg in einer
Minute ebenso viel wie 1000 gute Anzüge , 4000 Paar Schuhe
oder 160 000 Liter Milch . Rechne man « 3 m Gehälter um , so
kostet öer Krieg in öer Minute öas gleiche, was man 3 840 000
Engländern für öen gleichen Zeitraum an Gehalt zahle .

Diese Zahlen müsse uian sich vergegenwärtigen , um zu »er
Erkenntnis zu kommen , daß . wenn England den Krieg ge -
Winnen wolle , das englische Volk nicht «rwarten dürfe , seinen
jetzigen Lebensstandard aufrecht erhalten zu können . England
müsse mit Härten und Einschränkungen rechnen.

Pole » „bis auf weiteres " ab acta gelegt
Die englische Regierung hat , wie aus einer Meldung öeS

,Daily Telegraph " hervorgeht , öie Behanölung aller Fragen ,
die mit öer Wieöeraufrichtung eines polnischen Staates zu-
sammenhängen , „bis auf weiteres " zurückgestellt , weil , sie
„keine unmittelbare praktische Bedeutung " hätten . Dte in
Frankreich lebenden polnischen Oppositionellen , die als neu «
polnische „Regierung " von Englanös Gnaöen in Paris tagten ,
sind nach diesem Bescheid enttäuscht von London abgereist .
Nach ihrer Rückkehr sind sie in die kleine Provinzstaöt An -
ge rs , 300 Kilometer südwestlich von PariS , übergesiedelt, di«
ihnen öie französische Regierung als neuen Aufenthaltsort
angewiesen hat .

Flugzeuge per Seil über die NeutralitLtSgrenze geangelt
In welcher Weise di« Vorschriften des amerikanisch«« Neu -

tralitätsgesetz «s , nach denen der Transport von Kriegsflug -
zeugen über die amerikanisch« Grenze auf dem Luftwege ver -
boten ist , umgangen werden , beschreibt die „Times ". Die
Ueverführnna der Flugzeuge geschieht an einem Punkt der
amerikanisch - kanadischen Grenz « südlich der Stadt Coutts in
der kanadischen Provinz Alberta . Hier sind aus beiden Seiten
der Grenze Flugplätze angelegt worden , die durch eine schnür-
gerade Straße von ungefähr % Kilometer Länge miteinander

Nicht paffen —
bessere Cigaretten

mit Verstand rauchen !

ATIKAH 5*

verbunden sind. Die Flugzeuge landen , wenn sie von der
Fabrik kommen , auf dem Flugplatz , der sich auf amerikanischer
Seite befindet , werden dann auf der Straße bis dicht an die
Grenze gefahren und mit einem Seil , das von der kanadischen
Seite über die Grenze geworfen wird , nach Kanada hinüber -
gezogen . Diese Form des Transportes wird dadurch erleich-
tert . daß der Boden an dieser Stell « eine leichte Neigung nach
der kanadischen Seite hin hat . Bisher sollen auf dies« Weise
fünfzehn für die kanadische Luftwaffe bestimmte Schulmafchi -
nen nach Kanada geliefert woröen fein.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Carl Caspar Epeckner :
Stellvertreter des HauvtschriftletlerS und verantwortlich für Killtur , Unter .
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ftlr den Anzeigenteil : Franz » aihol . alle in Karlsruhr . B - rliner Schr " t.
leitung : Dr . Cur « Metger . Druck und Verlag : B ^ dische Presse , « renzmark .
Truclcrci und Merlau EuidH, , « arleruh « t , ■£ . Lcrlllgbicilu » « : Aritzur Pclsq .
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Aufbau in Kattowitz
Kattowitz , Anfang Dezember .

Seit nahezu drei Monaten wehen nun schon die Fahnen
der Freiheit , die Banner des stolzen Großdeutschen Reiches ,
über jenem Teil des oberschlesischen Landes , der einst — vor
siebzehn Jahren — wider all« s Recht als billige , durch nichts
verdiente Beute dem polnischen Staat zugesprochen wurde .
Noch ist in den Herzen der Deutschen die Erinnerung an
Jahre schwersten Leides lebendig , die Erinnerung an die
blutigen polnischen Ausstände während der Abstimmungszeit ,
an die Zwangsherrschaft nach dem Staatshoheitswechsel , die
sich rühmte , aus Ost -Oberschlesien „die polnischste Provinz
Polens " gemacht zu haben . Hart hat deutsches Volkstum hier
um seine Erhaltung kämpfen müssen, ständig wachsendem
politischem und wirtschaftlichem Druck ausgesetzt . Und den-
noch : Die deutschen Menschen dieses Landes wurden —
wie « in verdienter Volkstumssührer sagen durfte — zwar
geknechtet, aber sie sind nicht Knechte geworden .

Man mutz die große Freiheitskundgebung in Kattowitz ,
auf der Schlesiens Gauleiter , Josef Wagner , verkündete , daß
aus diesem Land ein zweites Ruhrgebiet wer -
den würde , oder den begeisterten Empfang , den die Schaffen -
den der Stirn und der Faust in Königshütte dem Schöpfer
der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley, bereiteten , selbst erlebt haben , um zu wissen, wie es
den deutschen Menschen des einstigen Ost-Oberschlesien ums
Herz ist . Man muß es gehört haben , wie selbst in kleinen
Landstädten , in Pleß oder Rybnik , Zehntausende ihr Bekennt -
nis zu Führer und Volk hinausjubelten , um mit Stolz
sagen zu dürfen : Dieses Land ist in seinem Kern deutsch ge-
blieben , deutsch, wie die Männer , die hier ein« blühende
Industrie aufgebaut und als Träger deutscher Kultur ge-
wirkt hatten . Wohl hatte ein so skrupelloser Zwingherr wie
der Wojewode Grazynski unseligen Angedenkens äußerlich
die Spuren der deutschen Vergangenheit tilgen können , wohl
war das Land mit Tausenden von fremden Beamten aus
dem Osten überschwemmt worden . Aber noch immer zeugten
die gewaltigen Industriebetriebe von deutschem Fleiß . Und
kein Deutscher vergaß es , daß der Giebel des Kattowitzer
Stadttheaters einst die — nun wieder erneuert « — Inschrift
trug : Deutschem Wort und deutscher Art ! Deut -
sches Wort konnte man verbieten , deutsche Art aber konnte
man den Getreuen nicht aus den Herzen reißen .

Denn das „polnische Gesicht " des Landes war trotz allem
nur ein Trugbild . Hatte es immerhin zehn und mehr Jahre
gedauert , bis nach der Abtrennung vom deutschen Mutter -
land die deutschen Schilder verschwanden und die deutsche
Sprache zurückgedrängt wurde , so hat es nach dem Einzug
der von d«n Deutschen mit Tränen der Freude begrüßten
Soldaten des Führers nur weniger Tage bedurft , um den
Städten und Jndustrieorten das wahre deutsche Gesicht wie -
beizugeben . Wer heute durch die Straßen von Kattowitz oder
Königshütte , von Bismarckhütte , Laurahütte , Schwientoch -
lowitz oder Tarnowitz geht , sieht nirgends wehr eine polnische
Aufschrift , es sei denn an den schmutzigen Schaufensterscheiben
eines geschlossenen Judenladens . Und auch da wirb bald ein
deutscher Kaufmann oder Handwerker einziehen , nachdem
die Landplage zugewanderten Ostjudentums verschwunden ist.
In den Industriebetrieben haben deutsche Männer wieder
Ordnung geschaffen, zum großen Teil jene , die zu polnischer
Zeit vertrieben worden waren und nun wieder an ihre Ar -
beitsstätten zurückgekehrt sind . Schon wenige Tage nach dem
Einmarsch der deutschen Truppen hatten sich die Förderräder
zu drehen begonnen , und auch in den Hütten erklingt wieder
das gewaltige Lied der Arbeit . Das deutsche Theater ist wie -
der am Werk , die deutschen Vereine sind zu neuem Leben
erwacht , und der schlichteste Arbeiter fühlt es , daß nun auch
wieder Freude in seinen Alltag hineingetragen wird .

Ueberall bietet sich das Bild zielbewußter deutscher Arbeit ,
die unter Leitung des verdienten Chefs der Zivilverwaltung ,
Fitzner , nach den klaren Richtlinien des schleichen Gauleiters
in Angriff genommen wurde und nun im neuen Regierungs -
bezirk Kattowitz , dem vierten d« s größeren Schlesien , voll -
«nöet werden soll. Um die Leistung , die hier vollbracht
wuvde , recht würdigen zu können , muß man wissen, daß die
polnischen Machthaber bei ihrer Flucht ein Nichts , leere
Kassen und Aktenschränke oder ein Chaos hinterlassen hatten .
WaZ war allein zu tun , um die Stadtverwaltungen wieder
in Ordnung zu bringen und einsatzfähig zu machen ! Auch
das ist geschafft worden , ebenso wie die Wiederherstellung
der wichtigsten Verkehrswege und die zunächst unendlich
schwierige Versorgung mit Lebensmitteln .

Noch ist eine große Ausgabe zu lösen : Der territoria -
len Wiedergutmachung muß die völkische folgen .
Die politische Erziehung hat die NSDAP , die schon in allen
ihren Gliederungen steht, tatkräftig in Angriff genommen .
So wird auch — freilich nicht schon heute oder morgen —
das Problem der restlosen Eindeutschung seine Lösung finden
und damit die letzte Spur der Fremdherrschaft getilgt wer -
den. Von größter Bedeutung ist dabei der Aufbau des Schul -
wekens , der von allen maßgebenden Stellen nach Kräften
gefördert wird . Wertvolle Ansatzpunkte bietet hier der Be -
stand an deutschen Schulen , die unter schwersten Opfern bis
in die letzte Zeit hinein erhalten werden konnten . Schließ -
lich darf die deutsche Zeitung nicht vergessen werden , die nun
eine wahre Auferstehung erlebt , nachdem die Volksdeutschen
Blätter zu polnischer Zeit mit aller Gewalt geknebelt wor -
den waren .

Aus dem Leidland ist . wieder ein glückliches Land ge -
worden . Mußten die deutschen Menschen hier einst gegen
polnischen Haß kämpfen und ihre besten Kräfte verzehren , so
kämpfen sie nun stolz und froh zusammen mit den Brüdern
im weiten Grotzdeutfchen Reich für des Führers Werk und
Ziel , unter den Fahn «n der Freiheit !

Au» für Sjntenndien schlagt die Stunde der Freiheit
Anverbindliche Versprechungen sollen die Birmesen hinhalten

Rangoon , S. Dez . Der Gouverneur von Birma , Eir

Archibald Cochrane , erklärte , die britische Regierung erkenne

an , daß die Erlangung des Domiuionstatnts eine Frage von

größter nationaler Bedeutung für Birma sei .

Das klingt schön und mild , hat den Geruch der Gerechtig -
keit und verpflichtet zu nichts . In solchen Erklärungen und
Versprechungen sind die Briten schon immer groß gewesen.
Als Lord Halifax noch Vizekönig von Indien war , hat er
auch so gesprochen , und dann war er eifrig bemüht , das Ge-

genteil zu tun . Wenn sich die Engländer zu derartigen Re -
densarten herablassen , dann riecht es meistens schon brenz -

lig , dann ist es höchste Zeit , das Feuer der nationalen Lei-

denschaft zu dämpfen . Nachher , wenn die Gefahr vorüber
ist . und man wieder freie . Hand hat , läßt man Peitschen ,
Bomben und Granaten sprechen, und dann wissen die Solo -
nialvölker wenigstens was „Gerechtigkeit , Selbstverwaltung
oder Dominionstatut " nach englischer Ansicht sei .

Das find für uns schon olle Kamellen . Was aber der ob»
gen Meldung ihre » besonderen Wert verleiht , ist die dent ,
liche Bestätigung der Nachrichten vom Uebergreifen der Un -
ruhen in Borderindien aus die englischen Kolonien i« Hin »
terindieu . Auch die Birmefen kämpfen seit Jahrzehnte « «m
ihre Freiheit nnd erkennen , daß das Schicksal ihnen eine
günstige Stunde schenkt » jetzt, wo ihre Peiniger in Europa
ihre Dresche beziehen .

Gigantisches Hroduktions-Iuell" England-Neutschland
Garvin erwartet . äußerst gefährliche kriegswirtschaftliche Ltederraschungen - .. Entweder werden

die Demokratien Führer finden oder sie werden vertieren "

Drihtmeldung unseres ständigen Vertreten

pt . Haag , 5. Dez . Die Tatsache , daß die Opposition die Zu -
fammenberufung einer Anzahl von Gehet mfitzungen
im Parlament zur Behandlung von „nicht im Interesse
der nationalen Sicherheit liegender Kritik " verlangt hat und ,
wie anzunehmen ist , in dieser Woche auch durchs«tzen wird , hat
nur noch ein offenes Geheimnis bestätigt . Die Opposition
richtet sich gegen das Versagen des Ministers für Kriegs -
Materiallieferungen besonders in der Munitionsfrage sowie
gegen den Rückstand der industriellen Produktion überhaupt .
In namhaften englischen Kreisen wird diese Frage umso
ernster beurteilt , als diese Stellen von Ansang an die Ueber -
zeugung vertreten haben . ,^ atz letzten Endes die Entscheidung
in diesem Krieg " , wie sich Garvin im „Obfervcr " ausdrückt ,
„auf ein „gigantisches Duell " zwischen der deutschen und der
englischen Produktionskrast herauskommen wird " . Schon die
Beobachtung der ersten drei Kriegsmonate hätte ergeben , daß
„in diesem riesigen Kräftespiel nationaler Energien

die Herstellungskapazitiit das gigantische Dnell zwischen
England nnd Dentschland entscheiden wird " .

Nicht nur nationale Leistungskraft stehe dabei gegen nationale
Leistungskraft , sondern die demokratische Produktions -
und Organisationsbefähigung gegen die eines totalitären
Systems . Garvin gibt zu, daß die Aussichten , soweit man sie
nach den bisherigen Erfahrungen überblicken könnte , zu-
gunsten der „ungeheuren und sicher immer noch stark unter -
schätzten Produktionsbefähigung der totalitären Organisation
Deutschlands " sprechen. Es wäre gefährlich , dies zu verHeim-
lichen , meint er , öatz England trotz aller Anstrengungen immer
noch zu wenig in dieser Beziehung leiste. Denn

„der fnror teutonicns auf die Kriegsindustrie angewandt ,
ist etwas , was wahrscheinlich die Welt bisher noch nie -

« als erlebt hat ."

Aeußerst gefährliche Ueberrafchuugen könnten in dieser Be -
ziehung England bevorstehen . Garvin meint , daß die Haupt -

Verantwortung für diesen Rückstand die Tatsache spreche, daß
England von denselben Männern geleitet
würde , die es im Frieden geleitet haben . Er meint
deshalb ,

entweder würden die Demokratie « Führer finde«,
oder sie werde « verliere «.

Das Verbrechen der englischen Regierung sei , daß sie sich
damit befriedigt zeige , daß England , verglichen mit 1914, heute
besser gerüstet dastehe. Dies sei aber ein grundfalscher Ver -
gleich. Die Welt und die Kriegsmöglichketten hätten sich so
sehr geändert , daß ganz unvergleichlich höhere Ansprüche ge-
stellt werden müssen . Ein weiterer höchst gefährlicher Irrtum
sei, daß die englische Regierung anscheinend sich immer noch
in dem Wahn bewege ,

die deutsche« Produktionsleistungen auf alle« Gebiete «
gewaltig z« unterschätze«.

Die deutsche Herstellung von Unterseebooten und Flugzeugen
aller Art sei bedeutend größer , so heißt eS dann weiter , al »
die offiziellen englischen Stellen zuzugeben gewillt seien. Die »
gelte insbesondere ' für alles , was den Seekrieg betreffe . Jede «
Zweifel hieran sei einfach ein Wahnsinn , so meint Garvin in
offener Anspielung auf den krampfhaften Optimismus , den
Churchill in seinen Erklärungen vorgaukeln will . England
habe , so unglaublich dies klingen möge , nach drei Monaten
Krieg trotz der enorm gesteigerten Anforderungen durch
Mobilisierung heute mehr Arbeitslose als vor KriegSauS -
bruch . Jeder Laie könne sich an d«n Fingern abzählen , daß
hier etwas nicht stimmt .

Diese » Versagen der notwendigen Grundlage
für jede militärische Akttons - und Bewegungs¬
freiheit , dieses Versagen nämlich an einer entsprechenden
Produktionshöchstleistung sei auch der Grund , so meint Gar -
vin , für die zweite Lehre , die England au » dem bisherigen
KriegSverlauf ziehen müsse, die Tatsache nämlich , daß „d i «
Initiativ « nach wie vor beim Gegner ist ."

Reben der siegreichen Waffe das neue Recht
Dr . Arank über die Rechtsarbeit der Partei im Kriege - Kriegsrecht ist für uns die

Wirklichkeit des Krieges selbst

Berlin , 5. Dez . Vor den Gerichtsleitern hielt Reichsmint -
ster Generalgouverneur Dr . Frank im Hause der Deutschen
Rechtsfront eine Rode über die Rechtsarbeit der Partei . Der
Satz : Recht ist . was dem Volke nützt und Unrecht , was ihm
schabet , stand am Anfang unserer Rechtsarbeit . Dieses Wort
leuchtet auch über der Gemeinschaftsordnung dieser Zeit . Es
gibt für uns keine blassen Schemen objektiven Rechts mehr .
Trotz mancher Schwierigkeiten , die heute die Rechtsgültigkeit
durchziehen , und trotz der Krisis , in der sich das formale
Rechtsprinzip notwendigerweise immer befand , wenn die Ge-
schicke sprechen, können wir sagen, baß sich der Uebergang von
dem Normalstatus des nationalsozialistischen Rechtsdenken
zum Kriegsrechtsdenken ohne allzu Heutige Erschütterung voll¬
zieht . Heute ist unser Kriegsrecht die Wirklichkeit des Krieges
selbst. Der Führer hat uns jetzt in eine Welt der Wirklichkeit
gestellt , die von Werten erfüllt ist . die vom Formalen unab -
hängig sind . Wir können daher mit Befriedigung feststellen:

1 . Die Kriegsrechtslage des deutschen Volkes braucht nicht
neu geschaffen werden wie im Jahre 1914. Es ist nur not -
wendig , daß das nationalsozialistische Ideal bis ins Letzte un -
serer Rechtsverwirklichung dringt :

2 . Das Kriegsrecht dieses nationalsozialistischen Reiches be -

Volksgenossen und NvIlgenoMnnen!
Schenkt der Verdunkelung Eurer Wohnungen «och «»ehr

Aufmerksamkeit ! Werdet durch die R «he a» der Front «icht
»achlässig! Benutzt die ruhige Zeit , Eure Wohnungen sorg -
fältig abzuduukel « !

gez. Robert Wag « er ,
Gauleiter ««b Reichsstatthalter .

deutet die Gewährleistung der absoluten Einheit von Fftfa
rung und Geführten in jedem Bereich.

8. Dieses Kriegsrecht des nationalsozialistischen Reiches ist
ausschließlich bedingt von einem soldatischen Ideal .

Im Kriege kann man nur dafür sorgen , die Urelemente
der Kraft sicherzustellen , als da sind : völkische Einheit und
Vernichtung jeglicher Möglichkeit feindlichen Widerstandes .
Jetzt gilt nur das entscheidende Prinzip : Wer ist stärker ?
Wer ist entschlossener ? Wer hat bessere Nerven ? Darauf allein
baut sich die Entscheidung auf .

Die Mitglieder des besonderen Strafsenats
beim Reichsgericht ernannt

Berlin , 5. Dez . Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs «
Ministers der Justiz die Mitglieder und stellvertretenden Mit »
glieder des besonderen Strafsenats beim Reichs «
g e r i ch t ernannt . Dem besonderen Strafsenat obliegt die
Entscheidung in den Strafsachen , in denen auf Grund eineS
vom Oberreichsanwalt beim Reichsgericht eingelegten außer -
ordentlichen Einspruches gegen ein rechtskräftiges Urteil von
neuem zu entscheiden ist oder in denen der Oberreichsanwalt
wegen der Bedeutung der Sache die Anklage vor dem beson-
deren Strafsenat erhob . Der neue Senat wird am 6. De¬
zember 1939 zu seiner ersten Sitzung zusammentreten .

Der Jmam des Jemen hat dem Duce zwanzig Doppel «
zeutner Kaffee zum Geschenk gemacht.

D!e Regierung der irischen Republik hat ein Verbot beS
Tragens englischer Uniforme « aus irischem Bode « erlasse«.

Auf Einladung der italienische « Regierung hat
sich der Reichsorgauisationsleiter der NSDAP , Dr . Leq »
am Montag zu einem mehrtägigen Besuch nach Rom begeben.

Der schaffende Mensch braucht möglichst viel -( icht. Neben guter Mgemeinbeleuchtung verwende man am Reiß-

breit eine schwenkbare Quchte mit einer is -Watt - W ^ ampe . Verlangen Sie immer die innenmattierten
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Tödlicher Stahl
Von Paul Palmen

Der Dozent Dr . Kerpen riß die Hand der jungen Schau -
fpielerin zurück , die nach dem alten peruanischen Dolch grei -
fen wollte , der vor ihr auf einer Glasschale lag .

„So gefährlich wird die Sache wohl nicht sein !"
„Doch ! Sehr gefährlich !" erwiderte der Dozent . „Ich

wäre sicher nicht so ängstlich und würde dieses Stück nicht
abgesondert aufbewahren , wenn ich nicht wüßte , daß der
Dolch in Europa schon zwei Opfer gefordert hat ."

Lotte horchte auf . „ Wie interessant ! Erzählen Sie doch !"

„Man schätzt das Alter dieses Stahls auf mindestens
sechshundert Jahre ? er war lange Eigentum einer spa -
Nischen Familie , die dann verarmte und den Dolch mit
anderen Antiquitäten in Paris zur Versteigerung brachte .
Es kam dabei zu stürmischen Angeboten , und der Leiter der
Versteigerung , der die Waffe in der Hand hielt , ritzte sich
durch eine unachtsame Bewegung ganz leicht mit der Spitze .
Nach zwölf Stunden starb er unter höchst seltsamen Erichei -
nungen , die sich am ehesten mit einem leichten , narkotischen
Rausch vergleichen lassen ! Die Aerzte standen vor einem
Rätsel , das erst einige Wochen später durch einen zweiten
tragischen Fall gelöst wurde :

Ein Goldarbeiter , dem der Dolch übergeben worden war ,
starb unter den gleichen Erscheinungen . Zuerst leichte Müdig -
keit , Schwindel , dann ein ganz langsames , schmerzloses
Dahindämmern in den Tod . Man untersuchte jetzt die fürch -
terliche Waffe näher , stellte auch einige Versuche mit Ratten
an und sand die Vermutung bestätigt , daß der ganze Dolch ,
nicht nur die Spitze , sondern auch die Goldzacken des Griffes
mit einem der tödlichen Pflanzengifte bestrichen war .

"

Lotte sah eine Weile aus den gefährlichen Dolch , dann
sagte sie nachdenklich :

„Dieser Tod ist also ganz schmerzlos ? "

„Ja ! Er ist wie ein leichter Rausch !"

„Es müßte eigentlich sehr schön sein , so zu sterben ."

Der Dozent hob aufmerksam den Kopf :

Tanz auf dem Eis

„Aber Lotte ! Wie Sie das sagen ! So jung , begabt und
solche traurigen Gedanken !"

Sie zuckte nur mit der Schulter und antwortete nicht .
Er sah jetzt Tränen in ihren Augen schimmern und griff
nach ihrer Hand .

„Also noch immer nicht darüber hinweg ? Ist dieser Mann
denn wirklich wert , daß Sie nach zwei Jahren noch um ihn
trauern ?"

Sie sah vor sich hin .
„Das habe ich mich selbst schon so oft gefragt , aber es

gibt eben Tinge , gegen die man mit Vernunft nicht an -
krmmt ! Dazu habe ich seit Wochen Verdruß im Theater ,
keine einzige brauchbare Rolle , Sorgen um meine Zukunft .
— das alles wirkt zusammen und

Das Telefon klingelte . Dr . Kerpen bat um Verzeihung
und ging in das Nebenzimmer

Lottes Blick wich jetzt nicht von dem Dolch . Er zog sie
unheimlich an , sie wehrte sich vergeblich gegen die magische
Kraft , die von ihm ausging , beugte sich plötzlich zu dem
Glas '

chrank hinüber , griff mit der zitternden Rechten nach
dem Stahl und drückte die scharfe Spitze in den Daumen
der linken Hand . —

Ein einziger Blutstropfen trat sofort aus der kleinen
Wunde : Lotte saß plötzlich wie erstarrt . Die ganze un -
geheure Tragweite dieses Augenblicks kam ihr erst jäh zum
Bewußtsein , sie umklammerte die Lehne des Stuhls , wollte
um Hilfe schreien , dem Dozenten alles sagen . einen Arzt
rufen lassen , — aber sie war nicht fähig , ein Wort zu
sprechen . Ein wilder Trotz schnürte ihr die Kehle zu : Sie
war mutig genug gewesen , sich mit dem Dolch zu stechen , jetzt
mußte sie auch den Mut haben , das Ende zu erwarten !

„Sie sind plötzlich erschreckend blaß . Was ist mit Ihnen ,
Lotte ?"

Dr . Kerpen hatte wieder Platz neben ihr genommen und
musterte sie besorgt . Sie stand auf :

„Ich bin nur etwas abgespannt , lieber Doktor ! Ich muß
jetzt ws Theater , heute abend spiele ich seit drei Monaten
die erste große Rolle , die «Luise Miller " ! Vielleicht ist es
auch meine letzte Rolle ."

„Ihre letzte Rolle ? Sie wollen Ihren Vertrag hier kün -
digen ?"

„Ja ! Ich bin im Begriff , meinen Kontrakt zu brechen !
Kommen Sie heute abend ? "

Sie wehrte alle Fragen des bestürzten Dozenten ab , ver -
abschiedet ? sich rasch und fuhr zum Theater . Der winzige
Blutstropfen saß wie ein schwarzer Nagelkopf auf der weißen
Haut . Und dahinter lauerte der sechshundertjährig « Tod !

Der Regisseur hatte zu Beginn der Borstellung mn Nach -
ficht für Fräulein Hagen gebeten , die trotz ihres Nerven -
fiebers ihre Rolle durchführen wollte . Sie konnte sich bei
den ersten Szenen sichtlich nur mit Mühe aufrechterhalten ,
im Laufe der Vorstellung verschwand aber ihre Mattigkeit ,

ihre Leistung steigerte sich von Akt zu Akt zu einem immer
größeren Erfolg , das ganze Haus stand im Banne der er -
greifenden Echtheit und Leidenschaft , mit der die dem Leben
verlorene Luise von ihrem Bater Abschied nahm . Als nach
der Sterbeszene der Vorhang fiel , konnte er trotz des toben -
den Beifalls eine Weile nicht hochgehen — Fräulein Hagen
war ohnmächtig geworden und mußte in ihre Garderobe
getragen werden !

Nach Minuten wußte das Publikum davon . Vor dem
Bühnenausgang wartete eine hundertköpfige Schar , um der
Künstlerin für ihre unerhörte Leistung zu danken . Mitten
unter der Menge stand ein Wagen , in dem Dr . Kerpen saß .

Man wartete geduldig eine Viertelstunde , eine halbe
Stunde . Dann wurde die Tür geöffnet , zwei Thea diener
baten um Platz . Hinter ihnen erschien der Arzt , dann —
von zwei Schauspielern unterstützt — Fräulein Hagen .

Man reichte ihr Blumen , man winkte , — sie nickte nur ,
totenblaß , aber schöner als je : sie ließ sich einen großen
Strauß roter Ro ^en in den Wagen reichen und hob mühsam
die Hand mit dem kleinen schwarzen Punkt gegen das
Publikum , das ihr zujubelte , während der Wagen langsam
vorbeifuhr . Als der Lärm verhallte , sagte sie halberstickt :
„Ich will nicht sterben . .

Wie hilfesuchend hielt sie den Arm des Dozenten , der
jetzt hart ihre Hand ergriff :

„Beruhigen Sie sich , Sie werden nicht sterben ! Ich kann
Sie retten , wenn Sie mir die Schachtel mit den weißen Pul -
vern übergeben , die Sie in Ihrem Nachttisch versteckt haben !"

Sie starrte ihn eine Weile verständnislos an , richtete sich
plötzlich aus :

„Ter Dolch — Sie wissen — — ? "

„Der Dolch ist nicht vergiftet , alles war Komödie , die ich
in Szene setzte , um Sie einmal gründlich zu kurieren : Heute
vormittag berichtete mir Ihre Freundin Else von jenen
Pulvern , die sie zufällig bei Ihnen entdeckt hatte . Ich rief
Sie mittags an und bat Sie , meine Sammlung zu be -
sichtigen . Ich beobachtete Sie während des Telefonierens im
Spiegel und sah , wie Sie sich mit dem Dolch verletzten —
es war mir schwer genug , Sie diese stundenlange Todesangst
erleben zu lassen , aber ich hoffe , daß Sie jetzt , besonders
nach dem heutigen Erfolg , endlich geheilt find !"

.•Vfv *t «y?

Die Kartei der Totenschädel
Die Kopfjäger von Borneo werden kontrolliert - Seltsame Maßnahmen gegen einen barbarischen Brauch

Aufnah ne : Schirner

Nachdem die Kopfjäger von Borneo bis in die jüngste
Zeit hinein noch immer ihrer blutigen Tradition huldigten
und Angehörige fremder Stämme töteten , um sie ihrer Köpfe
zu berauben , hat die holländische Regierung ein strenges Ver -
bot der Kopfjagden auf Borneo erlassen , um diesem Greuel
ein Ende zubereiten . Nachdem man an einigen Ungehor -
samen ein Exempel statuiert hatte , fügten sich die Einge -
borenen , an der Spitze die Dajak -Stämme , die an der Küste
wohnen , dem Erlaß , aber nicht so schnell , wie es die hollän -
dische Regierung gewünscht hätte . Wenn ein Regierungs -
beamter ein Dorf besuchte , wo in den Hütten die Schädel der
erlegten Feinde in Palmfaserkörben hängen , bemerkte er
manchmal eine Beute , die ihm neueren Datums zu sein
schien . Dann versicherten die Eingeborenen stets , dieser Schä -
del stamme aus der Zeit , da das Verbot noch nicht erlassen
war . Um hier eine untrügliche Kontrolle zu haben , wurden
jene Köpfe , die von den Ureinwohnern Vorenos auf ihren
früheren Jagden erbeutet worden waren , sorgfältig von der
Regierung abgestempelt , numeriert und in eine eigene Kar -

Badisches Staatstheater :

Neuinszenierung
Unverbürgten Nachrichten zufolge soll es mal Jemanden

gegeben haben , der die textliche Handlung der Vermischen Oper
„Der Troubadour " ohne weiteres verstanden hat . Aber keinen
Menschen , selbst wenn er nur mühsam die Wacht am Rhein
von der Champagner - Arie des Ton Juan unterscheiden kann ,
gibt es , der trotz der unmöglichen und fälschlichen Romantik
des verworrenen Geschehens nicht von Verdis Melodienfülle ,
Rhythmik und leidenschaftlicher Dramatik und Genialität hin -

gerissen wäre . Das Werk ist seit seinem Entstehen vor über
70 Jahren niemals von der Opernbühne verschwunden und
hat nie versagt . Sängerinnen und Sänger von Rang ver -

langen allerdings die für italienische Kehlen geschriebenen
Rollen .

Damit war es bei der sonntäglichen Aufführung in unfe -

rem Theater glücklicherweise vorzüglich bestellt . Die gefang -

lichen und darstellerischen Leistungen konnten sich wahrhaft
sehen und hören lassen . So blieb auch der immer wieder

stürmisch einsetzende Beifall nicht aus . Da das Haus zum
großen Teil von unfern Urlaubssoldaten besetzt war , gab
das schon ein Stück , denn Soldatenhände machen auch beim
Applaudieren ganze Arbeit .

Wilhelm Nentwig als Manrieo hatte einen wahrhaft
glänzenden Tag . Fritz Harlan schwelgte in dem Wohlklang
seines edlen Organs . Die Leonore mit ihrer virtuosen Ge -

staltung gab Hannefriedel Grether Gelegenheit , sich aber -
mals zu bewähren . Neu war die Besetzung der Azucena mit
Hildegard I a ch n o w . Sie bedeutet mit ihrer metallisch tim -
brierten Stimme und erregenden Färbung , besonders in der
Tiefe , einen fraglos wertvollen Zuwachs zum Karlsruher
Opernensemble , zumal eine bedeutende schauspielerische Be -
fähigung hinzutritt . Noch ist der absolut zuverlässigen musika .
tischen Leitung des Walter Hindelang rühmend zu gc -
denken, ' sie offenbarte neben der Werktreue Leidenschaftlichkeit
und Mitteilskraft . Die Chöre lErich Sauerstein ) gaben
sich in helleuchtender stimmlicher Verfassung und eherner
Sicherheit . Bei Verdi ist der Chor kein singender Verein , er
ist vielmehr jeweils durchcharakterisiert wie ein « Einzel -

gestalt und erfordert ausgesprochenes Theatertalent . Die
Spielleitung von Erik Wildhagen war um die szenische
Berlcbendigung erfolgreich besorgt .

Die Neuinsz « nierung erstreckte sich in erster Linie auf die
Bildgestaltung . Hein, -Gerhard Zircher schuf großräumige ,
hochragende Aspekte vou einem gewissen Märchencharakter
In ihrer . Mischrkng von Realität und Stilisierung eignen sie
sich vortrefflich für dh seltsam « Handlung eines verschollenen
spanischen Jahrhunderts . Das wohl von ein « r anderen Vor -

stellung stammende Gefängnis k la Sing -Sing mochte sich
allerdings nicht gut in den gewählten Stil einfügen .

Karl I «h« .

tei eingetragen . So ist auch den letzten Jägern das Hand -
werk gelegt worden , nachdem die Kontrollen , ob die Schädel
in den Hütten auch tatsächlich alle den amtlichen Stempel
tragen , unnachsichtlich durchgeführt werden .

Die Regierung hat den Eingeborenen von Borneo einen
weniger grausamen Ersatz für die ehemaligen Kopfjagden
geboten . Bei den Kopfjägern ist nämlich ein Jüngling erst
bann mannbar geworden , wenn er seinen ersten Schädel er -
beutet hat . Nur dann hatte er das Recht , sein Haupt mit
der Nashornvogelfeder zu schmücken , zu heiraten und in die
Reihe der Krieger zu treten . Darum trachtete jeder heran -
wachsende Junge darnach , möglichst bald einen Menschen ,
gleichgültig ob ' Mann oder Frau , Kind oder Greis , zu er -
legen .

Der Ersatz für diesen Kult ist nunmehr das offizielle
Mammat - Fest , an dem die Jünglinge zu Männern erklärt
werden . Sie müssen nicht mehr , wie es chedem die Sitte
verlangte , einen Menschenschädel vorweisen , sie schneiden viel -
mehr einem Huhn den Kops ab , den sie als symbolische Hand -
lung den alten „ amtlich beglaubigten " Menschenschädeln
opfern . Am Tage des Mamatfestes dürfen die einstmals er -
beuteten Menschenköpfe aus den Hütten geholt werden , da -
mit man sie vor dem Hause des Häuptlings an langen Bast -
schnüren aufhängt . Die Nacht des Mammatfestes ist für
viele sechzehnjährige Jünglinge und vierzehnjährige Mädchen
auch die Hochzeitsnacht , die Begeisterung ist dank der geschick -
ten Organisation der holländischen Regierung über den er -
legten Hühnerkopf nicht minder groß , als wenn es ein Men -
fchenkopf wäre .

JCCeine tBücfiecec &e
Ä. A . Meißinger : Roman des Abendlandes . Verlag Paul Lisi , Leipzig .

Eine mehr als geistvolle Schilderung der Kulturenlwicliung des Abendlandes ,
ein erschütterndes und aufwühlendes Epos der Geschichl » Europas , dargestellt
in blendtnd erzählten Einzelbildern säkularer Menschen , deren Tat und deren
Geist neue Epochen der Menschheitsentwicklung heraufbeschworen . Von dcr
Einführung der Geldwirtschaft im sizilianischen No : mannenreich bis zu den
Fragen des modernen Kriegswesen ?, von Gutenbergs ersten Buchstabenlettcrn
bis zum Kaatschen Wellgebäude , von den revolutionären Erkennt listen des
Copernicus bis zur Erfindung der Logarithmentafel errichtet Meißinger
einen stolzen Bau , und überall spüren wir den Rhythmus der großen Zu -
sammenhänge . Zweifellos ein außerordentliches Buch .

Friedrich Gerte : Griechische Plastik . Mit 208 Tiefdrucktafeln . RM . 12 —.
Atlantis -Verlag , Berlin , iriner der unvergleichlichen Bilderbände des Atlantis -
Verlags , der die Blütezeit der griechischen Kunst von dcr früharchaischen Zeit
bis um etwa 400 v . Ehr mit Aufnahmen der schönsten erhaltenen Original -
werke behandelt . Die ausführliche Einleitung und die wissenschaftlichen An -
Merklingen Prof Dr . Gerles geben nicht allein eine gehaltvolle Einführung
in die Well griechischer Plastik , sondern machen den schweren Band auch
wissenschaftlich zu einem willkommenen Nachschlagewerk . Ein würdiges Doku -
inent jener Blütezeit der Kunst , die auch den Heutigen noch Vorbild ist .

Eveline Amstu « : Da ? goldene Buch der italienischen Seen . 32 Textseiten .
48 Abbildungen . RM . 9 .50. Verlag F . Bruckmann , München . Die unver .
gleichliche Schönheit , den unendlichen Zauber der lombardifchen Seen hat
dieses mit künstlerischem Geschmack ausgestattete Buch in vierzig Photos
vollendet eingefangen . Dazu hat Eveli .ie Amstutz einen bezaubernden Text
geschrieben , so daß dieser stattliche Band jedem Jtalienfahre ein reizvolles
Erinnerungswerk werden kann , und den vielen andern zu Haufe ein löst -
liches Bilderbuch ihre , Sehnsucht .

Hubert Doerrschuck .
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Unter «»s gesagt :

illles 99 ohne4t

0ÜIH8 ob 1. «ilimilir
Der Reichspostminister hat unterm 24. November 1939 eine

neue Fernsprechordnung erlassen , durch die ein ein -
heitliches Fernsprechbenutzungsrecht für das ganze Großdeut -
sche Reich geschaffen wird . Die neue Fernsprechordnung tritt
am 1. Januar 1940 in Kraft . Sie enthält neben Ber -
befferungen und Vereinfachungen der gegenwärtigen Bestim -
mungen folgende wichtige Aenderungen :

Die Gebühr von 0,20 Mark für ein Ferngespräch von
drei Minuten Dauer auf Entfernungen bis fünf Kilometer
wird künftig auch für Gespräche auf Entfernungen bis 19
Kilometer erhoben , für die jetzt bei drei Minuten Gesprächs -
dauer 0,39 Mark berechnet werden . Die Ermäßigung fällt
in eine Zone mit sehr starkem Gesprächsaustausch und kommt
daher einer großen Zahl von Teilnehmern zugute .

Bei Ortsgesprächen wird wegen der vorgeschrittenen
Umstellung des Ortsdienstes auf Wählvermittlung der Ab-

„Mein Gott , Frau Fischer , was für ein Tempo Sie sich §
angewöhnt haben ! Ein paarmal schon war ich hinter Ihnen |
her , immer verlor ich die Puste , so rauchten Ihnen die I
Hacken !" |

„Anders als mit Vollgas wird man ja heute nicht fertig . |
Frau Fuchs !" f

„Das verstehe ich nicht. Warum denn nur ?" D
„Aber ich bitte Sie , Frau Fuchs ! Wo doch Weihnachten D

vor der Tür steht ! Ich bin schon acht Tage unterwegs nach §
einer Krawatte . . ." |

„Krawatte ? Gibts die nicht auf Kleiderkarte ?" §
„Na ja , aber ich dachte . . . Vielleicht kann man noch schnell D

«sncn Schlips ohne aufgabeln . . . Für meinen Mann ! D
Jrgenö was muß man doch unterm Weihnachtsbaum I
haben . . . !" I

„Und da flitzen Sie nun Tag für Tag durch die Gegend , =
um die Ge ' chenkkiste so allmählich aufzufüllen ?" D

„Natürlich , Frau Fuchs ! Wie soll man 's anders machen? !" D
„Wir haben uns diesmal umgestellt , Frau Fischer . Sehen |

Sie mal . . . Ebenso , wie wir uns jetzt mit der Speisekarte -
nach dem richten müssen , was auf dem Markt ist, genau so D
haben wir unfern Wunschzettel der allgemeinen Lage an - D
zupassen . Was für einen Zweck hätte es , wenn ich mir die D
schönsten Wollsächelchen, Kleider usw . wünschte und nachher |
in Punktnot käme ?" -

„Es war aber doch eine schöne Sitte , sich nützliche Sachen D
zu schenken !" §

„Gewiß , aber auf schöne Sitten müssen wir verzichten . - ^ Unter den Erleichterungen , die bei Eheschließungen im
wenn es ein höheres Gebot anders will ! Das besagt noch - Falle der Einberufung zugestanden werden . ist nicht zuletzt

lange nicht , daß die Geschenkecke zu Weihnachten leer bleibt I beachtlich, daß auch wahrend des Krieges die E h e st a n d s -
hnrf rwt SM, Tioiwr .fiimmri - ü a r le h e n des Reiches weitergeführt werden . Um sicher -

= zustellen , dag möglichst viele Volksgenossen aus den für diesen
§ Zweck zur Verfügung stehenden Reichsmitteln bedacht werden
§ können , wurde der Höchstbetrag der Ehestandsdarlehen vor -
| läusig auf 600 RM . festgesetzt. Nach öen neuen Bestimmungen
D ist die Möglichkeit einer Stundung der Tilgung ge-
= geben , wenn und solange , etwa durch Einberufung des Man -
= nes , die Bezahlung der Tilgungsbeträge eine Härte bedeuten
= würöe . Am geschenkweisen Erlaß von Darleehnsteilen bei der
I Geburt von Kindern hat sich nichts geändert ? schon nach der
! Geburt des ersten Kindes werden also 25 v . H . der Dar -
D lehenssumme gestrichen . Anderseits sind für die Dauer der
- Kriegszeit noch « ine Reihe formaler Erleichterun -
- gen für die Darlehensgewährung erkolgt , über die die zu-
§ ständige Gemeindebehörde Auskunft geben kann.

Verbilligte Ferngespräche im Nahverkehr
Zierbesserungen und Vereinfachungen der neuen Zermvrechordnung

zug bei den aufgezeichneten Gesprächen allgemein auf 2 v . H.
herabgesetzt . Zur Förderung des Fernsprechdienstes aus dem
Lande wird der Zuschlag zur Grundgebühr bei
Hauptanschlüssen , die mehr als fünf Kilometer von
ihrer Vermittlungsstelle entfernt sind , von 9,80 auf 9,39 Mk.
ermäßigt , nicht erst, wie jetzt, nach fünf Jahren . Außerdem
verzichtet die Deutsche Reichspost aus den Kostenzuschuß für
die Aufstellung von Stangen , der bisher zu zahlen war ,
wenn für den Anschluß eine neue Linie errichtet werden
mußte . Die Gebühren für die Herstellung von Haupt - und
Nebenanschlüssen außer der Reihe und der Kostenzuschuß für
den Austausch von Sprechapparaten auf Wunsch des Teil »
nehmers fallen weg.

Für den Gesamtbereich der Neben st ellenan -
lagen gelten vom 1. Januar 1949 an einheitliche Gebühren
und Ueberlassungsbedingungen , ohne Rücksicht darauf , ob es
sich um posteigene , teilnehmereigene oder um private Neben -
stellenanlagen handelt .

Ehestanösöarlehen auch während öes Krieges

oder unnütze Dinge dort liegen . Du lieber Himmel , wieviel
Möglichkeiten gibt es , sich gegenseitig Freude zu machen !
Schauen Sie doch nur in die Weihnachtsaus st ellun -
gen hinein ! Sie werben Augen machen, was es noch alles -
o—h —n— e gibt ! Und dann . . . Wissen Sie noch , wie wir |
als Kinder bastelten , pappten , klebten , kniebelten , um mit 1
wenig Mitteln die schönsten Dinge auf die Beine zu stellen ? -
War das nicht auch eine schöne Sitte ?" I

Nicht darauf kommt es an , daß der Gabentisch unter der |
Last teurer Geschenke kracht, sondern die Liebe , mit der -
wir geben , ist der Angelpunkt der Weihnachtssreude !"

„Das stimmt schon . Eigentlich . . ." I
„Na also ! Wie gehts übrigen ' s Ihrem Aeltesten an der -

Westfront ? Immer noch auf Draht ? Das freut mich ! Was f
ich noch sagen wollte . . . Vergessen Sie nicht, das Weih - |
nachtspäckchen für ihn bis allerspätestens zum 15 . §
Dezember aus den Weg zu bringen , damit es auch pünkt - 1
lich ankommt ! Sehen Sie , da ist mal eine Gelegenheit , wo §
Sie es wirklich eilig haben können !" jj
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiji

PS scheuten vor PS
Ein seltsamer Unfall am Langemarckplatz

Am Montag nachmittag gegen 17.43 Uhr wurde in der Alb -

talstraße ein Pferdefuhrwerk von einem Lieferkraftwaöen
von hinten angefahren , wodurch die beiden Pferde scheuten
und mit dem Fuhrwerk durchgingen .

Nachdem sie die Umzäunung der Anlagen am Langemarck -

platz umgerannt hatten , kam das Fahrzeug durch den Sturz
eines Pferdes bei der Vorholzstraße zum Stehen . Eine mit -

fahrende Person stürzte vom Wagen und kam unter die
Räder zu liegen .

Die Verletzungen sind jedoch nur leichterer Art . , Auch
das Fahrzeug wurde nur leicht beschädigt.

Formale Erleichterungen für die Darlehensgewährung

Befreiung von der Rundfunkgebühr
In letzter Zeit sind die Bestimmungen über die Befreiung

von der Rundfunkgebühr zugunsten der kinderreichen Fa -
Milien , der minderbemittelten Bevölkerung ländlicher Be -
zirke sowie zugunsten der Angehörigen der zum Wehrdienst
Einberufenen geändert worden .

Während bisher beispielsweise für die Familien mit
wenigstens 4 und für Witwen mit wenigstens 3 Unterhalts -
berechtigten minderjährigen Kindern die Einkommensgrenze
auf den dreifachen Richtsatz der allgemeinen Fürsorge fest-
gesetzt war , ist die Einkommensgrenze jetzt auf
den vierfachen Richtsatz der allgemeinen
Fürsorge erhöht worden . Auch die Zahl der Frei -
stellen für die Befreiung von der Rundfunkgebühr konnte
wieder erhöht werden . Allerdings bleibt die Zahl dieser
Freistellen auch künftig noch begrenzt .

ülicTz ü bev
Eine Aubilarin im Karlsruher Gaftwirtsgewerbe

Am 9. Dezember sind 25 Jahre verflossen seit dem Tage ,
an dem Frau Frieda Eberhard , geb . Billing , mit ihrem
Manne Wilhelm Eberhard die Wirtschaft „Zum Rheingold "
in der Waldhornstraße auf eigene Rechnung übernommen hat .
Für Frau Eberhard war der Wirtschaftsbetrieb allerdings
kein Neuland , denn schon ihr Großvater Seysried war Be -
sitzer einer Brauerei und Gastwirtschaft in Karlsruhe Ecke
Waldhorn - und Zähringerstraße , an der Stelle ^ an der sich
heute das Gasthaus „Zum Eichbaum " befindet . Auch ihren
Eltern , die als tüchtige Gastwirte bekannt waren , war sie
eine treue Helferin . *

Nachdem es dem Ehepaar Eberhard gelungen war , das
„Rheingold " zu einer rühmlich bekannten Gaststätte zu machen,
wurde von ihnen im Jahre 1923 das über 209 Jahre alte
Gasthaus „Zum Darmstädter Hof" angekauft und von Grund
auf instandgesetzt . Leider war es Herrn Eberhard nicht lange
vergönnt , sich an der neuen Blüte des alten , unter Denk -
malsschutz stehenöen Gasthauses zu erfreuen . Nach langer

Vergessene Dächer sich
Kleine Schaden haben oft schwere Folgen - Gin Wort an Sausbesiker und Hausbewohner

Für viele von uns ist das schützende Dach über dem Kopf
eine Selbstverständlichkeit , um die wir uns nicht weiter küm-
mern .

Erst wenn sich der ewige Wechsel von Regen und Sonnen -
schein , von Schnee und Eis , von Hagel und Sturm an der
Dachhaut bemerkbar macht und faulendes Holz , gefährlicher
Hausschwamm und feuchte Böden im eigenen Hause anzutref -

M
fßANKfUfiT 'MAIN

Im Weihr .achlsmonai und zur Jahreswende verwende !
jeder Deutsche die schönen Briefmarken des
Kriegs -WHW , erhältlich in allen Dienststellen .

feit sind , besinnen wir uns auf das Dach , das mit
einem Male seine Aufgabe vergessen zu haben scheint und uns
sehr eindringlich an die Behebung der ausgetretenen Dach-
fchäden mahnt . Leider ist das der Regelfall und nur sehr
wenige — auch diejenigen , die es als Hausbesitzer besonders
angeht — sorgen sich beizeiten um Sie Erhaltung des Daches ,
also dann , wenn noch keine Regenstellen anzutreffen sind.

Von allen Gebäudeteilen ist das Dach naturgemäß am
stärksten den Einflüssen der Witterung ausgesetzt . Besonders
der Winter greift die Dachfläche hyrt an . Wenn bei Tau -
weiter Eis und Schnee , zu schmelzen beginnen , dringt das
Tauwasser mühelos in jede noch so kleine Ritze der Dachfläche
« in , ohne gleich ganz hindurchzudringen , da es durch kleine
Eisstauungen am Abfließen qehindert wird . Der nun folgende
Frost verwandelt nicht nur das Wasser auf dem Dach, sondern
auch das eingedrungene zu Eis und leitet damit die Zer -
störung der Dachhaut durch die Sprengwirkung des Eises ein .

Die bevorstehenden Wintermonate sollten jedem Haus -
eigentümer Veranlassung geben , entweder sich selbst von ber
Unversehrtheit seines Daches zu überzeugen , oder besser noch

einem Fachmann dies« Arbeit anzuvertrauen .

Seid fvariam mit S «reu 'utt : r !
Vom Reichstierschutzbund wirft uns geschrieben : Die frei -

lebenden Vögel sollen nicht hungern und sie brauchen es
auch nicht, wenn die Menschen sie vernünftig füttern .

Unnütz ist es , wenn in einem Hause fünf und mehr Par -
teien Futterhäuschen aushängen , während dann wieder mei-
lenweit keine Futterstelle zu finden ist. Wahren Tierfreunden
kommt es sicherlich weniger darauf an , das muntere Treiben
vor ihrem Fenster zu beobachten, als daraus , die kleinen
Sänger gut über den Winter zu bringen . Ihnen wirb deshalb
empfohlen , sich zusammenzutun uud auf gemeinschaft-
liche Kosten Futterplätze anzulegen und zu betreuen . Diese
können in engeren Bezirken . Hausgärten und Anlagen aus-
gestellt werden und reichen für einen größeren Bereich aus .

Solche Futterstellen , gleichmäßig verteilt , dienen den
Vögeln mehr und helfen viel Futter sparen .

schwerer Krankheit wurde er vor vier Jahren in die ewige
Heimat abberufen .

Seit dieser Zeit ruht die ganze Last öes umfangreichen
Betriebes auf den Schultern von Frau Frieda Eberhard .
Dank ihrer reichen Erfahrungen und Kenntnisse , ihrer un -
ermüdlichen Arbeitskraft , ihres unverwüstlichen Humors und
ihrer beachtenswerten Sangeskunst ist es der tüchtigen FrieSa
gelungen , den guten Ruf des „Darmstädter Hofes " als
Treffpunkt aller Freunde eines guten Tropfens , einer vor -
züglich geführten Küche und als Stätte gemütlicher und fest-
licher Zusammenkünfte zu wahren und zu festigen.

Der weit über die Grenzen der Stadt hinaus beliebten
jugendfrischen Jubilarin entbieten auch wir mit ihren zahl -
reichen Freunden und Bekannten die herzlichsten Glück-
wünsche. B .

Der Leiter öes neuen Bez !rkswirtfchaftsamtes
Durch die Verordnung über die Wirtschaftsverwaltung

vom 27 . August 1939 war , wie bekaünt , für den größten Teil
des badischen Landes das beim württembergischen Wirtschafts -
minister in Stuttgart errichtete Bezirkswirtschaftsamt
zuständig . Eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichte Aende -
rung dieser Verordnung gibt , wie schon berichtet , bekannt ,
baß nunmehr für diese badischen Gebietsteile dem Badischen
Finanz - und Wirtschaftsminister in Karlsruhe ein eige-
nes W i r t f ch a f t s a m t zur Verfügung steht.

Für die Leitung der Geschäftsabteilung „Bezirkswirtschafts -
amt " ist, wie wir hören , Gewerberat Dr . M a i e r in Ans -
ficht genommen , der den badischen Wirtschaftskreisen aus
seiner Tätigkeit beim Bezirkswirtschaftsamt in Stuttgart be-
kannt geworden ist.

*
Beglückwünsch »«« . Der Oberbürgermeister hat den Josef

Glasstetter , Asphalteur , Eheleuten , hier , Fasanenstraße 37,
z. Zt . in Ginshering , Kreis Schwand bei Braunau , zur Feier
ihres goldenen Ehejubiläums , unter Uebersendung einer
Ehrengabe , die Glückwünsche der Stadtverwaltung übermit -
telt .

Glückwunsch zur goldene » Hochzeit. Der Oberbürgermei -
ster hat den Friedrich Meinzer Eheleuten , hier , Tulla -
straße 09, zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter
Überreichung einer Ehrengabe , die Glückwünsche der Stadt -
Verwaltung übermittelt .

Karlsrulm MWaltillim
Badifches Staatstheater . Heule gelangt als Vorstellung der NSG . „ Kraft

durch Freude " , Abt Kulturgem, , die Puccini -Oper „ Madame Butler -
fit )" zur Aufführung . — Morgen findet wieder eine Vorstellung des Schul -
Lustspiels „ Die P r i m a n e r i n " von Sigmund Graff in der Inszenierung
von Sans Herbert Michels statt .

Im Rheingold und in der Schauburg läuft ab beute bis einschließlich Ton -
nerstag „ S paßvögel " mit Dinah Grac , Fita Binkhoff , spritz Kampers ,
Heinz Schorleiner . Die neueste Ufaton -Woche läuft in beiden Theatern .

Deutsche Arbeitsfront
eportnmt . Heute Dienstag Fröhliche Gymnastik für Frauen und Mädel

um 20 Uhr in der Helmholtz -Schule

Amtliche WHW -Nachrichten
Ortsgruppe Hauptpost l . Fllmo " tfllhrungam Mittwoch , 6. Dezem¬

ber , um 14 Uhr im Gloriapalaft , Karl -Friedrich -Slratze , für die Be -
lreulen der Ortsgruppe . Kartenausgabe am Dienstag , den 5. Dezember , oon
15— 16 Uhr , Douglasftratze 3.

Ortsgruppe Dojrlmtbcn . Am Dienstag , den 5. Dezember 1939, abends um
19.30 Uhr , findet in den Kronen -LichXPielen in Daxlanden eine i I m ' r e t •
Vorführung für die WHW -Betreuten der Ortsgruppe Darlanden statt .
Das Vorzeigen der WHW -Ausweislarte 39/40 berechtigt zua Eintritt .
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Nachrichten aus Sem ganzen Lande
Alls Rmdbaden

Dr .-J «g. Otto Kölsch t
dr . h . Mannheim , 5. Dez . lEigeuer Berichts Mit Dr .

Otto Kölsch verliert die Heinrich Lanz AG . eins ihrer
Vorstandsmitglieder und ihren Technischen Leiter , dem sie
die Entwicklung und den Aufbau der letzten Jahre verdankt .
Geboren ist Dr . Kölsch am 8. S . 1883 in Frankenstein lPfalz ) .
Nach dem Abitur bei der Industrieschule in Kaiserslautern
arbeitete er praktisch im dortigen Eisenwerk . Auf der Techn.
Hochschule in München holte er sich den Dipl .-Jng . Die Dis -
sertation zum Dr . Jng . behandelte metallische Flugfahrzeuge
und erregte Aufsehen . Tie Zeppelinwerften wollten Kölsch
verpflichten , er bevorzugte aber die Mitarbeit bei Schüchter -
mann & Eremer in Dortmund . Später ging er als Ober -
ingenieur zur MAN . nach Nürnberg . Bald nach Ausbruch
des Weltkrieges , im Oktober 1914 , trat Dr . Kölsch bei der
Sächsischen Maschinenfabrik Hartmann & (Sie . in Chemnitz
ein . 1920 kam er nach Mannheim als Direktor zu H . Lanz
AG ., und wurde später Vorstandsmitglied . Ursprünglich lei -
tete er hier die Dampfkefsel -Abteiluug , später übertrug man
Dr . Kölsch die Leitung der Dreschmaschinen - Abteilung . Als
Borstandsmitglied erhielt er die technische Gesamtleitung .

Schwerer Verkehrsunfall — Vermißtes Kind geborgen
Pforzheim , 5. Dez . Gestern abend gegen 6 Uhr fuhr ein

etwa 31 Jahre alter Mann mit seiner Tochter auf der Wild¬
bader Straße mit einem Handwagen , der mit Holz beladen
war . Da der Wagen unbeleuchtet war , wurde er von einem
Kraftwagen von hinten angefahren . Der Kraftwagen wurde
nur leicht beschädigt. Der 31jährige Mann und seine Tochter
wurden schwer verletzt . Ihr Zustand ist bedenklich. — Das
seit Freitag vermißte , in Brötzingen oberhalb des Commod '-
schen Sägewerks ins Wasser gefallene Kind , wurde in der
Enz beim Elektrizitätswerk der Stadt Pforzheim am Rechen
aufgefunden .

*
fr . Altheim sLandkttis Buchen ) : 8 0. Geburtstag . Am

6. Dezember kann Frau Maria Hölle , Witwe , geb . Lauer in
körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag
feiern .

fr . Mosbach : Kreischronik . Landwirt Georg Eifler
in Mosbach feierte in noch guter . Rüstigkeit feinen 70. Ge -
burtstag . — In Neckargerach beging Schiffer Georg
Stelz gesund u . rüstig seinen 75 . Geburtstag . — In K a tz e n-
tal ist Adolf Eberhard nach schwerem Leiden im Alter von
erst 44 Jahren verschieden . — In Mosbach starb Frau
Mathilde Pähl geb. Neuberger in hohem Alter . — Für 23-
jährige treue Dienste bei der Stadt Mosbach wurden Geld -
erHeber Karl Schnetz und Revierförster Valentin Schmit mit
dem silbernen Ehrenkreuz ausgezeichnet . — In Mosbach
traf ein Transport polnischer Kriegsgefangeneretn , die zum
Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft in den Dörfern der
Umgebung kommen . — LS . -Führer Pg . Hertling verabschie-
dete sich von den Stabsmitgliedern und Untergruppenführern
des RLB ., Ortsgruppe Mosbach - Siusheim , um feine neue
Stelle in Mayen lEifel ) anzutreten .

Dörlesberg lAmt Tauberbischofsheim ) : Im goldenen
Kranze . Die Eheleute Kaufmann Friedrich Hörner und
Frau Anna geb. Blanck konnten das Fest ihrer goldenen
Hochzeit begehen .

Wiesloch : Treue Dienste . Den Gefolgfchaftsmitglie -
dern Peter Beck und Heinrich B ö h l i , die schon seit 50 Jah¬
ren im Betrieb der Vereinigten Leder - und Schuhfabrik tätig
sind, wurde durch Landrat Naumann daS goldene Treudienst -
«hrenzeichen überreicht .

hpm . Bruchsal : Uebers Wochenend . Richtmeister
Amandus Riffel -KarlSdorf beging sein 40jähriges Arbeits -
jubiläum bei den Vereinigten Eisenbahnsignalwerken . Er
wurde vom Betriebsführer und Gefolgschaft geehrt . — An
28 Betriebsangehörige der Bruchsaler Stadtverwaltung
wurde am Sonntag morgen in feierlicher Weise in der Aula
der HanS -Schemm -Schule durch Bürgermeister Dr . Lang das
Treudienstehrenzeichen verliehen ? darunter für 40jährige
treue Arbeitsleistung an Hilfsfeldhüter Franz Kling und
Werkmeister Georg Kling . — Am Freitag , den 1. Dezember

eröffnete die Landwirtschaftsschule Bruchsal ihren 13. Lehr -
gang . Der freiwillige Schulbesuch kann erfreulicherweise
als sehr gut bezeichnet werden . Im 1. Kurs wird die Schule
von 33 und im 2 . Kurs von 24 Schülern besucht .

MittelblldiM 91tinMinii
b . Gaggeuau : Bilderbogen . Das Wochenende erhielt

durch die verschiedenen Veranstaltungen ein buntes Gesicht.
Am SamStag wurde « in Großer Bunter Abend zu Gunsten
deS WHW veranstaltet . Mitwirkende waren der Gewerbe -
gesangverein , das Quartett des „Sängerbund " -Gaggenau , der
Turnerbund und das Handharmonika - Orchester Daimler -
Benz . — Das WHW -Preiskegeln zog gleichfalls viele in
seinen Bann, ' ebenso fand das Preisschießen im Stadtteil
Ottenau Beachtung . — Di « beiden Fußballvereine waren zu
Auswärtsspielen verpflichtet . — Matrose zur See Richard
Dreher wurde für besonderes tapferes Verhalten vor dem
Feirod mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet . —
Unter großer Beteiligung wurde Otto Adam . d«r mit 85
Iahren einer der ältesten Bürger unserer Stadt war , auf
bem Wald beigesetzt. — Eine Reihe von Altersjubilaren kön -
nen im Monta Dezember ihre Geburtstage feiern . Am
7. Dezember vollendet Witwe Apollonia Schnaible das 72.,
am 23 . Dezember Altfeldhüter August Westermann das 73.,
am 23. Dezember Rentner Anselm Merkel das 73., am 26.
Dezember Johannes Lang das 71. und am 28. Dezember
Wilhelm Karcher das 77. Lebensjahr .

nik Gernsbach : Sonntagsrückschau . Der Einzel -
Handel, Fachgruppe Nahrung und Genuß , hatte im „Löwen "
eine Fachtagung . — Die NS -Frauenschaft hatte in ihrem
Gemeinschastsabend die Gaurednerin Pgn . Gilg zu Gaste .
Di « Redner !« besprach die wirtschaftliche Lage Deutschlands
unter Betonung der Selbstproduktion im Lande . — Am
Freitag abend gastierten die Städt . Schauspiele Baden - Baden
hier mit „Der Schwarzkünstler ". Die Vorführung war
eigens unserer Wehrmacht gewidmet . — Die Gaufilmstelle
brachte „Die Pour - le - merite - Flieger " in zwei Vorführun -
gen . — Allgemein fallen die schönen Kegelpreis « auf , die im

Berkehrsamt zur Ausstellung gelangt sind und den Siegern
im WHW -Kegeln zufallen . — Tie Schwarzkragen beschlossen ,
am kommenden Samstag die Barbaraleier traditionsgemäß
steigen zu lassen. — Ebenso tagte die Kriegerkameradschaft
nnter Kameradschaftsführer Bertold Flieg zu einer wichtigen
Besprechung . — Professor Stepanoiv aus Rom - Capri setzt
kommende Woche seine philosophische Vortragsreihe fort .

Baden -Baden : 70 Jahre alt . Hofbauinspektor i . R .
Ludwig Dingerl konnte seinen 70. Geburtstag begehen .

Bühl : Treue D i e u st e . Postinspektor Otto H u b e r ,
der seit fünf Jahren am hiesigen Postamt tätig ist, konnte
am 1 . Dezember sein 50jähriges Dienstjubiläum begehen.

Oberkirch : Treue Diener der Stadt . Schlachthaus -
vermalter Richard Hub er , Gelderheber August Oberle ,
Forstwart Xaver Dilger und Feldhüter Adolf F etzner
erhielten aus der Hand des Bürgermeisters das silberne
Treudienstehrenzeichen für 25jährige Dienstzeit .

Ouerbach lAmt Kehl ) : Das Auge verloren . Mit
der Heugabel in der Hand stürzte vor einigen Tagen Alt -
bürgermeister Albert Walter den Heustock hinab . Dabei
brach der Stiel der Gabel und ein Splitter drang dem Stür -
zenden ins Auge . Er wurde sofort ins Heidelberger Kran -
kenhaus verbracht , doch konnte das Auge nicht mehr gerettet
werden .

ll . Lahr : Kulturelle Veranstaltungen . Für
die kommenden Wochen sind eine Reihe bedeutsamer kultur « l-
ler Veranstaltungen vorgesehen . Am heutigen Dienstag
spricht Prof . Malthan - Freiburg über Englands Machtpolitik ,
am Sonntag , den 10. Dezember gastiert Puhonnys Mario -
nettentheater , am Mittwoch , den 21. Dezember bringen die
Freiburger Städtischen Bühnen das Lustspiel „Kinder , Km -
der !" von Hans Fitz , am Freitag , den SQ . Dezember , spielt
die Badische Bühne , Karlsruhe , die „Hochzeitsreise ohne
Mann "

,' am 7. Januar 1940 wird das GewanbhauZ -Quar -
t« tt aus Leipzig den Musikfreunden einen besonderen Genuß
bieten, ' ferner ist für Januar die berühmte Pianistin Elly
Ney verpflichtet . Sämtliche Veranstaltungen werden auf Ver -
anlassung der DAF/NSG „Kraft durch Freude " durchgeführt .

Lahr : Ehrenvolle Auszeichnung . Stadtbau -
meister Walter S ch l a g e t e r , der bei der Stadtverwaltung
Lahr tätig ist , wurde mit dem Schutzwall - Ehrenzeichen aus -
gezeichnet.

Süöbaöen nnö Aochrhein
Schadenfeuer auf der Laudwirtschaftsfchule Hochburg

Emmendingen , 5. Dez . In einer Feldscheune des zur
Staatl . Landwirtschaftsfchule Hochburg gehörenden Hofgutes
brach am Samstagvormittag ein Brand aus , der in dem mit
großen Mengen an Torf und Stroh gefüllten Gebäude reiche
Nahrung fand . Kurze Zeit , nachdem das Feuer bemerkt wor -
den war , stand auch schon das ganze Bauwerk lichterloh in
Flammen . Die sofort gerufene Emmendinger Feuerwehr
mußte sich bei der Bekämpfung des Brandes auf den Schutz
der Nachbargebäude beschränken , was schließlich auch trotz
des heftigen Funkenregens gelang . ES wird angenommen ,
daß Funken eines vorüberfahrenden Bulldoggs den Brand
hervorgerufen haben .

sje
Emmendingen : Das Bett brannte lichterloh .

Ein Zigarettenraucher , der sich auch im Bett noch nicht von
seinem geliebte « Glimmstengel hatte trennen können , hätte
beinahe seines Lasters wegen das Leben eingebüßt . Während
des Rauchens war er eingeschlafen und die brennende Ziga -
rette hatte das Bett in Brand gesteckt . Durch den nach
außen fallenden Feuerschein war eine Polizeistreife auf den
Brand aufmerksam geworden , und es gelang ihr gerade noch ,
den tief schlafenden Sünder rechtzeitig aus seiner brennenden
Falle zu retten .

Kenzinge » lAmt Emmendingen ) : 80 Jahre alt . Bür -
germeister a . D . August Baptist , der von 1910 bis 1931
mit Geschick und Tatkraft das Stadtfchifflein über alle Fähr -
nisse der schweren Zeit hinwegsteuerte , konnte gesund und
rüstig feinen 80. Geburtstag begehen .

Kandern : Tapferer Soldat . Der Sohn HanS deS
verstorbenen Kaufmanns Hugo Schöpflin wunde für feine
Tapferkeit mit dem EK II ausgezeichnet . Er ist der erste

Großfeuer durch Eelbftentzünöung von Heu
Der zweite Großbrand in Steinbach (Amt Bühl ) - Bekanntes Gasthaus schwer beschädigt

Steiubach lAmt Bühl ) , S. De, . D «r , « Füße « der
Iburg gelegene alte Marktort Steinbach , der kurz «ach Oster «
dieses Jahres von einem schwere« Schadenfeuer heimgesucht
worde « war , wurde am Samstag erneut der Schauplatz eines
Großbrandes , dem das altbekannte Gasthaus ,,Z«r Linde"

fast völlig zum Opfer fiel .
Ein im Hause beschäftigter Knecht bemerkt « gegen 14 .30

Uhr nachmittags Feuer im Oekonomiegebäuö « . Auf seinen
Schreckensruf hin alarmierten die in der Wirtschaft sitzenden
Gäste die Feuerwehr von Steinbach , die auch sofort die Be -
kämpfung des inzwischen lichterloh brennenden großen Ge-
bäudes aufnahm , während die kurze Zeit später eintreffende
Wehr aus Neuweier den Schutz der Nachbargebäude über -
nahm , die infolge des zur Zeit des Brandes herrschenden
Westwindes besonders stark gefährdet waren . Das Wohn -
haus des Landwirts Franz Karl Krummholz konnte auch
dank ihres Einsatzes noch gerettet werden , obwohl das Feuer
schon aus das Dach übergesprungen war . Inzwischen traf
auch ein motorisierter Löschzug der Bühler Feuerwehr ein
und nahm zusammen mit den Steinbacher Kameraden den
Kampf mit dem umsichgreifeuden Feuer auf . Das O e k o -
nomiegebände , in dem der Brand ausgebrochen war .
konnte nicht mehr gerettet werden . Es brannte restlos
n '«ö« r , auch das Wohn - und Wirtschaftsgebäude
wurde schwer heimgesucht. Der Dachstuhl brannte vollkom-
wen aus ? die Decke zum Saal stürzte ein , di« Wirtschafts -

und Bäckereiräumlichkeiten haben vor allem durch Wasser
stark gelitten .

Dank des selbstlosen Einsatzes von Feuerwehr und Solda -
ten konnten das Vieh sowie die G « tr « id « - und Mehl -
vorrät « geborgen werden . Dagegen sind acht Betten
und zahlreiches Weißzeug verbraitnt , ungeachtet des schweren
Schadens , den das gesamte Mobiliar erlitt . Gegen Abend
war das Feuer , das aller Wahrscheinlichkeit nach durch Selbst -
entzündung des Heus entstanden ist, soweit gelöscht , daß die
Wehren wieder abrücken konnten . Eine Feuerwache hatt «
allerdings die ganz« Nacht hindurch noch einzeln aufflackernde
Brandherde zu beseitigen .

Fabrikauwesen durch Feuer zerstört
Limbach ( Amt Buchen ) , 5. D«z . In einer vor kurzem erst

in Betrieb genommenen Lampenschirm sabrik brach am
Freitag morgen Feuer aus , das rasch um sich griff und fast
das ganze Gebäude in Schutt und Asche legte . Sach - und
Gebäudeschaden sind sehr hoch.

Sche«»e«draud im Lmzgao
Ostrach lAmt Pfullendorf ) , ö. Dez . Im benachbarten

HeratSkirch entstand in den Morgenstunden des Freitags
ein Brand , dem die mit Frucht , Heu und Oehmd gestillte
Scheune vollkommen znw Opfer fiel . Die alarmierten Wey-
ren mußten sich auf die Rettung des Viehs , der landwirt -
schaftlichen Maschinen und des in unmittelbarer Nähe be-
findlichen Wohnhauses beschränken.

Soldat unseres Städtchens , der diese Auszeichnung erhielt .
Bad Kroziuge « : Brand im Spritzenhaus . Im hie-

sigen Spritzenhaus entstand am Samstagoormittag «in Brand ,
d« m der Dachstuhl des Gebäudes zum Opfer siel.

Heuweiler (bei Freiburg ) : In der Glotter ertrun -
ken . Die 82jährige Ehefrau des Altbürgermeisters Dörr
«utferute sich am Freitag morgen aus ihrer Wohnung . Als
sie gegen Nachmittag noch nicht zurückgekehrt war , wurden
Nachforschungen angestellt , jedoch ohne Erfolg . Erst am
Samstag fand man die Vermißte an einem Wehr der Glot -
ler ertrunken auf .

Tuufel lAmt Müllheim ) : Schwer verunglückt . Der
aus Kirchhofen -Oberambringen stammende Arbeiter August
Ruch fuhr auf der Heimfahrt von s« in«r Arbeitsstätte in
ein« marschierende Kolonne . Er stürzte vom Motorrad und
erlitt einen Schädelbruch . Auch einige Männer d«r Kolonne
wurden verletzt .

! Schopfheim : Todesfall . Im Alter von 69 Jahren
verstarb unerwartet Nikolaus Winterhalter . In frühe -
ren Jahren betrieb er im Hammer das Gasthaus „Zum
Schloß Karlsruhe ", wo er auch sein bekanntes Weißbier
braute .

ee . Hochsal : Notizen . Hier wurde ein verdienter Ge-
meindebeamter , Ratschreiber und Ortsgrnppcnleiter D e i -
s e r , mit dem silbernen Treudienstehrenzeichen ausgezeichnet .
— Die großzügige Hilfsaktion der badischen Regierung für
den Hotzenwald ermöglichte es vielen unserer Mitbürger , an
ihren Anwesen notwendige bauliche Veränderungen vorzu -
nehmen und ihre Häuser instand zu setzen . Dadurch erhält
unser Hotzenwalddorf ein freundliches , sauberes Aussehen .

ee . Riederwihl : Das war das richtige Versteck .
Vor Jahresfrist verlor hier ein Urlauber , seinen silbernen
Uhranhänger . Nun wollte es- der Zufall , daß derselbe Sol -
dat bei einem diesjährigen Urlaub sein Eigentum wieder -
fand und zwar in einer Kartoffel eingewachsen .

I Lörrach : Geschästsjubiläen . Zwei der bekannte¬
sten Lörracher Geschäfte konnten am 1 . Dezember ihr 50-
bzw. 40jähriges Geschäftsjubiläum feiern . Das Lebensmittel -
und Feinkosthaus Wilhelm Pflüger sieht auf 50 Jahre seines
Bestehens zurück und das Aussteuerhaus Thoma in der
Turmstraße auf 40 Jahre erfolgreiche Tätigkeit . — Unsere
Mitbürgerin Frau Wilhelmine Sattler feierte bei bester Ge -
fundheit ihren 75 . GeburtStag . — Die Postangestellten Elsa
Zirpins , Rosina Mack und Elfriede Sachs wurden zu Post -
assistentinnen und Max Schöpflin zum Postschaffner beför -
dert .

I Bi «ze« : Das nennt man Rekord . Auf einen
beachtlichen Rekord hat es hier ein Rettich gebracht , der von
einem hiesigen Landwirt geerntet wurde . Der Riesenrettich
hat einen Umfang von 87 cm. und wiegt 12,5 Pfund .

! Schallbach : Der Letzte seines Geschlechts . Hier
trug man den im Alter von 78 Jahren verstorbenen Johann
Georg Lörracher zu Grabe . Mit ihm , der der letzte
von vier unverheiratet gebliebenen Geschwistern war , ist ein
altes Geschlecht ausgestorben .

Mwarzwald. Blwr und Seekreis
Löffmge » lAmt Neustadt ) : Auszeichnung . Landwirt

Heinrich Selb wurde mit der badischen militärischen Karl -
Friedrich -Berdienstmedaille ausgezeichnet und kommt damit
in den Genuß des vom Führer ausgesetzten Ehrensoldes .

Ne«ha« se» lAmt Engen ) : UnfallimWalde . Der am
Hohenhöwen beschäftigte Holzfäller Franz Ley wurde von
einem stürzenden Baum , der durch den herrschenden Wind
eine ander « Richtv « q bekomme» hqtt «. ersaßt und schwer
oerletzt .
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Meisterschaften der Kar
Spannende Kämpfe im Vierordlbad

Jahr für Jahr , wenn tue WHW . zur Betreuung der Aermsten unserer
ktadt ausruft , stellen sich bie Karlsruher Schwimmer freudigen Herzens in
den Tienil der gulen Tache und verbilden diesmal damit Ihre Karlsruher
Krieg ^ meisterschaften . Ziienn aucki viele Schwimmer unier den Teilnehmern
fehlen , die ihrer valerläntzifchen Pflicht in West und Lft genügen , so konnte
doch der eine oder andere Verein verstärkt durch seine Urlauber antreten .
Insbesondere tonnte man eiNl.n bekannten Karlsruher Schwimmet , Leutnant
Klo tz von der ST -Ttandarte Deutschland , einen alten Neptuner , begrüßen .
In der Hauptsache aber war es die Zugend , die sich - in Stelldichein gab und
Meisterehren erwarb .

Schon der erste Kampf , die Kraulst akfel für Männer 6X5 » Meter ,
bll >« te ein erbittertes Ringen . das Neptun siegreich beenden konnte . Im
Brustschwimmen für Männer . 200 Meier , zeigte Scheidegg , KSV .. feine Ueber .
legenheu mit der guten Hallenbad,eit von 2,55,9 Minuten Auch der junge
Postweiler verspricht für die Zukunft Gutes , wie Neptun überhaupt einen
guten Nachwuchs sein eigen neniit Aeußerst spannend Herlief auch die
Lagen st affel für Männer , 50, 100, 50 Meter , die ebenfalls Neptun vor
KTV . gewinnen konnte . Im Rückenschwimmen für Männer 100 Meter gelang
dem jungen Friebel -Nepiun nach anfänglich hartem Kampf Glockengießer -KSV .
einwandfrei zu schlagen .

Auch in der Bruststaffel für Männer 6X50 Metel zeigte Neptun fein «
lleberlegenheit , die er in 3,44,2 Irr KTV . 46 in 4,01,1 und KZV . gewann .
? m Waflerballspiel standen sich KTV . 46 und Postsportverein mit einem Er -
gebnis von 6 :3 gegenüber . Anschließend spielte Schwimmverein Neptun gegen
KTV . und siegte mit 6 :2 Sern .

Bei den F r a u e n k ä m p f e n brachte « rl . Gizzi , Postsportverein Karls¬
ruhe , eine gute Leistung heraus . ? » der Bruftstaffel für grauen 3X50 Meter
siegle KTV . vor Neptun : dagegen gewann Neptun die Lagenstaffel für Frauen
vor KTV . nach äußerst hartem Kampf mit einer Zehntel -Sekunde Vorsprung .

Gewertet wurden die Meisterschastskämpse im Einzelrennen mit 5, 3, 2,
1 Punkt , die Cwffclkämpse mit 10, 6, 4 und 2 Punkten . Da « Gesamtergebnis
der Karlsruher Kriegsstadimcisterschaften brachte bei den Männern Schwimm »
verein Neptun den Sieg mit 42 Punkten vor KSV . mit 21, KTV . 46 mit
19 Punkten und Postsportverein mit 6 Punkten . Bei den Frauen siegte KZV ,
mit 16 Punkten vor Neptun Karlsruhe mit 11, Postsportverein 5 und KTV . 46
mit 2 Punkten . Die Wasserballspiele find notfi nicht aewertet , da Schwimm -
verein Neptun noch gegen KTB . «6 um den Meister spielen mutz und KSB .
gegen Postsportverein um den 3. und 4. Platz .

ffandballsonntag ohne lleberraschung
Nach 14iägiger Pause , bedingt durch das Hallenhandball -Turnier und die

WHW -Tpiele , wurden am vergangenen Tonntag die Punktespiele um die
Gtadtmetsterschaft fortgesetzt . Es gab die erwarteten Siege , wobei allerdings
die knappe Niederlage des KTV 46 in Linienheim etwas aus dem Rahmen
füllt . Durch diesen Sieg des TP . Linkenheim ist nunmehr auch die letzte
Mannschaft in den Besitz der ersten Punkte gekommen .

I b. Rintheim — Postsport Karlsruhe 11 :1
Auf den ersten Blick also ein klarer Sieg des ungeschlagen führenden Spit .

senreiters TV . Rintheim . Allerdings schwer und erst in den letzten Minuten
so klar erkämpft . Bei Halbzeit war mit 4 :2 für den Platzverein noch alles
driu , und erst recht kurz nach dem Wechsel , als Post gar gleichzog . Günter
hatte wieder einmal einen Glanzlag und machte die schärfsten Schüsse des ge -
fährlichen RintheiÄer Sturmes zunichte .

* ». Linkcnheim - KTB 46 4 :3
Linkenheims Sieg , der hoffentlich den erwünschten moralischen Rück -

halt etwas stärken wird . Tie Gäste lieferten wohl das bessere Spiel , jedoch
überbot fich die Stürmerreihe Im Nichtausnützen der gebotenen Chancen und
machte somit den möglichen Sieg zuuichte . Anders die Platzelf . die fich
vorgenommen ha :te , endlich zu den ersten Punkten zu kommen und auch
durch ihren Einsatz ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt sah .

BsL Griinwinkcl — Nordstern Rintheim/Reichsbahn 11:4
Bei Halbzeit sah es beim Stande von 3 :3 noch lange nicht nach einem

Grllnwinller Sieg aus . Bis dabin lieferte man sich einen zähen und gleich -
wertigcn Kampf . Aber auch hier hatten sich die Gäste etwas zuviel zu -
getraut und waren in der Hälfte des zweiten Spielteiles mit ihren Kräften
wesentlich am Ende . Die Platzelf hatte noch etwas hinzuzusetzen und sichert »
fich dadurch noch einen klaren Sieg .

Da ? Frauenspiel Vhiinir/Grünwinkel — KTB ««/Reichsbahn
end ete mit 4 :1, während für den vorvergangenen WHW -Sonntag noch nach -
zutragen wäre , daß der K F A nach ausgezeichneten Leistungen über - die
Frauenelf des MTB einen 4 :0-Sieg erringen konnte . S .

Kegelsport in Karlsruhe
J . ivah » . Kriegsmeisterschaften

Die Schluftkämpfe auf der JBahn waren sehr interessant . Es testätlgte
sich wieder einmal , daß in den letzten acht Durchgänge » noch alles drin ift
und es noch keinem Sinzelmtistcr gelang , den Titel zweimal nacheinander zu
erringen . Schäfer war in Höchstform und konnie das beste Ergebnis de»
Tages von 1704 Punkten erzielen , wodurch er I -Bahn - Einzelmeister
wurde . Durch ein erfolgreich schönes Spiel konnte sich Zimmermann mit 165«
Punkte » vom II . auf den S. Platz vorarbeiten und sich einen Platz I» der

Vereinsniannschaft sichern . Dem Altmeiste / Käser gelang es mit 1583 Punkten
den 2. Platz der Tabelle einzunehmen . Weitere guie Ergebnisse konnten Pfltt .
heicher mit 1554 Punkten . Knobloch mit 1550 Punkten . Kleiner , mit 1547 P .
und Kraus mit 1526 Punkten erzielen . Bei de» S e n i o r e n tonnte « lbrechi
mit dem Gesamtergebnis von 2916 Pnnkten sich den Meistertitel sichern . Den
zweiten Plan belegte Hiisler mit 2812 Punkien vor Pilz mit 267« Punkten .

Als besonderes Ereignis konnte kchäfer bei einem Herausforderungskampf
in einem Durchgang das in Karlsruhe noch nie eczielte Hijch,tcrgcbnls Jmn
300 Punkten erreichen .

Bei den Frauen wurde Frau Tora Hagl sicherer Meister mit dem schö-
nen Resultat von 2773 Punkter .

Stand nach den Zchlunkämpfei '. : 1. Schäfer , Altstadt , 4130 Punkte : z . Käser ,
Altstadt , 4001 Punkte : 3. Kleiner », Bowling . 3844 Punkte ? 4. Knobloch , Ali .
stobt , 3812 Punkte : 5. Zimmermann , Bowling , 3795 Punkte : 6. Herdle , Altstadt ,
3791 Punkte : 7. Buchwieser , Bowling . 3770 Punkte : 8. Piestri « , Kegelsportsi . ,
374« Punkte : 9. Frick , Schui,erstuhl > 3703 Pkte . ? 1«. Kraus , Kegelsportfrennde ,
3686 Punkte : ll . Pfattheichcr , Kegelsportsreunde , 3631 Punkte : 12. Slehl ,
Bowling , 3591 Punkte .

Senioren : 1. Albrecht . Bowling , 2916 Punkte ; 2. Höfler , Stolz vorbei ,
2812 Punkte : 3. Pilz , Alte Treue , 2678 Punkte .

Frauen : I . Frau Tora Hagl , Bahn frei , 2773 Punkte . TO«.

Badens Freistilringer in Lahr
Am Sonntag wurden in L a h r im Saale der Gambrinushalle die Badischen

Meisterschaften im Freistilringen ausgetragen . Die Durchführung hatte der
Athletiksportverein Lahr übernommen , der feine Aufgabe glänzend gelöst hat .
Am Sonn :agvormittag konnte Gausachwart Wiedmaier insgesamt 44 Ringer
begrüßen .

Lediglich Kornmeier -St . Georgen und Brunner -Mannheim konnien ihren
Titel vom Vorjahre erfolgreich verteidigen . Sonst sah man in allen Klassen
neue Meister . _ _ . _

Im Bantamgewicht mußte der vorjährige Meister Gisi -Emmendm -

gen im Federgewicht starten . Allraum -Sandhosen , der im Vorjahre nicht teil -

genommen hatte , sicherte sich den .Titel . Sein gesährlichster Gegner war Mül -

lich -Wiesental , der dem Sandhöser einen harten Widerstand entgegensetzte .
Im Federgewicht gab es eine Ueberrafchung . Hier wurde . Schwel ,

kert - Wieseiital vor Jenne -Karlsrube Meister . Ambs -Kollnau , der den 8.
und Kirsch -Feudenheim , der den 4. Platz belegte , werden noch viel von sich
hören lassen . Diese Jungen lieferten hervorragende Kämpse .

Im Leichtgewicht fand man wieder Brunner -Mannheim an der

Spitze . Er siegte sicher vor Uhrig -Feudenheim . Schenk -Mannheim und Krämer -
Kuvbach .

3m Weltergewicht mutzten die alten Kämpen vor der Jugend die

Waffen strecken . Ewald Heilig -Wiesental wurde hier Meister . Er sowie die

auf den Plätzen folgenden Baumer -Kollnau . Moritz -Feudenheim und Keßler -

Lahr starteten zum erstenmal in der Männerklasfe .
Im Mittelgewicht wurde im Kamps zwischen Kornmaier -St . Georgen

und Enders -Kuhbach der erbitlertste Kamps geführt , den Kornmaier dann

entscheidend gewinnen konnte .
Im Halbschwergewicht wurde Jgnor -Sandhofen vor Haas -« !. Geor -

gen Sieger . Hier hätte es einen harten Kampf gegeben , wenn der Meister
des Vorjahres GroS -Wiesental . der wegen Krankheit nicht erscheinen konnte ,
am Starr gewesen wäre . . ^ ,

Auch im Schwergewicht war der Vorlahrsmeister Wieland -Vforzheim

durch Krankheit verhindert . Hier gab es ein - Ucberraschung . indem Weber -

VsK 66 Mannheim einen knappen Punktsieg über Rudolf -Feudenheim heraus ,

holt - und fo sich den Titel sicherte . Kuppinger -St . Georgen , der im Vor -

jähr « den 2. Platz belegte , mußte sich mit dem 3. Platz zufrieden geben .

Mit 12 : Z gewonnen
Boxländerkamps Deutschland —Dänemark

Auch im achten Länderkampf der Boxer von
Deutschland und D ä n e m a r k in der Berliner Deutsch-
landhalle gelang es den Dänen nicht, ihrem einzigen Sieg
einen zweiten Erfolg anzureihen . Mit 12 :4 Punkten gewann
unsere , durch Urlaubsschwierigkeiten ersatzgeschwächte Staffel
sogar noch klarer als erwartet .

Vom Fliegengewicht aufwäris : Kay Frederikfen
iDk .) schlägt Platte {$ . ) n . P . ; Wilke ( 2 >.) schlägt Viggo Fre -
deriklen ( ik >) n . P . ; Graas (D .) schlägt Svendsen lDk .) nach
Punkten ? Nürnberg (D .) schlägt Willy Espensen lDk .) n . P . ;
Paul Kops lDk .) schlägt Herchenbach (D .) n . P . ; Schellin (D .)
schlägt Christian Christensen (Dk . ) n . P . ,

- Schmidt lD .) schlägt
Henry Nielsen ( Dk . ) n . P . ,

- ten Hoff (D ) schlägt Lehmann
(Dänemark ) nach Punkten .

Lerne )aL um
Alle Rechte: AufwärkS -Verlag Maxim Kliever , Berlin

13. Fortsetzung
Als er heimfährt , entgeht er knapp einem Zusammenstoß

im Stadtzentrum .
„Nimm dich zusammen .Hans !" fährt er sich selbst an .

VI .

„Und stelle dir vor , Mutter , am Haustor hat er mir die
Hand geküßt ."

„Wer ?"
„Na . wer denn ? Hans AuerSbach . Ich erzähle dir schon

eine halbe Stunde von ihm . . . und nun fragst du noch : wer ?"

Moni Müllers Mutter ist zwar schon seit einer halben
Stunde zu Hause , aber noch nicht dazu gekommen , Mantel
und Hut abzulegen . Mit beiden Händen drückt Moni sie auf
den Stüh ! zurück.

„Weißt du , Mutter , ich war wieder frech wie . . . Bis ich
gesehen habe , daß es Auers -bach ist. Aber er ist freundlich
über alles hinweggegangen ."

Monis Vater fitzt im Nebenzimmer und ist bei seiner
Lieblingsbeschäftigung , alte Pfeifen zu reinigen , anzurauchen
und nach einigen Zügen wieder wegznstellen . Berühmte
Leute lassen sich von Amadeus Müller die Pfeifen anrauchen .
Er ruft heraus :

„Der wird sich mit so einem dummen Mädchen , wie du
bist, einen Spaß gemacht haben . Glaubst du, daß er nachher
noch eine Sekunde an dich gedacht hat ?"

Mutter Müller zieht ihren Regenmantel aus und stellt
ihre Tasche auf die Kommode . Sic kennt diese ewig nörgeln -
den Bemerkungen ihres Mannes schon zu sehr, um sich noch
darüber aufzuregen . Aber da es Monis Frende beeinträch -
tigt , stemmt sie ihre beiden Fäuste in die Hüften , geht bis
zur Mitte des Zimmers und ruft mit zornigem Blick:

„Amadeus , wenn man dich sprechen hört , glaubt man ,
daß du dein eigener Urgroßvater bist . Laß doch dem Mädel
die Freude ! Geh du mal irgendwo hin und bringe einen
Vertrag von hunertdreißig Mark pro Tag nach Hause ! Im -
mer reden . . . und die andern schassen es . Im Köpfchen
muß man es haben oder im Herzen . Dir fehlt der Funke .
Und wenn Anersbach gut zu dem Mädchen war , dann
brauchst du nicht immer gleich so zu tun , als sei es eine
Gnade , wenn ein junger Herr zu unserm Kind nett ist. Laß
deine Pfeifen und hilf lieber in der Wirtschast ! Was hast
du denn gekocht ? Was gibt 's denn zu essen ?"

Kleinlaut schleicht Amadeus Müller in die Küche und
murmelt : Sauerkohl und Schweinebauch habe er zum Abend -
brot vorbereitet . „ ^

„Schweinebauch und Sauerkohl " wiederholt Nrau Mul -
ler , „ immer da», was dir am besten schmeckt . Jetzt habe»
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wir es diese Woche schon zum vierten Male gehabt . Morgen
übernehme ich die Küche wieder ."

Eine Klingel schrillt durchs Zimmer . Alle drei , Moni ,
die Mutter und der Vater horchen auf . Jetzt , um sieben Uhr
abends , läutet das Telefon . Mutter wird doch nicht schon
wieder zu einer Entbindung abgerufen werden ?

„Nun geht schon zum Telefon "
, ermuntert Frau Müller

ihren Gatten .
„Hallo , ja , hier Müller . Amadeus Müller ! Wen wollen

Sie bitte ? Therese Müller , so heißt meine Frau . Was ?"
Amadeus Müller steht hilflos neben dem Telefon . Er scheint
schlecht zu verstehen , zuckt die Achseln und gibt den Hörer
seiner Frau .

„Hier Frau Müller . Wollen Sie meine Tochter , die
Moni , sprechen ? Wer ist da ? Ach , Herr Auersbach ."

Frau Müller knickst neben dem Telefonapvarat zusammen .
Ihr Gesicht strahlt , ihre Stimme wird fröhlich.

„Ja , hier ist bie Mutter . Guten Abend , Herr AuerSbach .
Meine Tochter hat mir schon alles erzählt . Jawohl . . . einen
Moment . Ich rufe Moni . Moni !"

Mutter Müller hält mit der freien Hand das Sprachrohr
zu . Mit einem herausfordernden Blick streift sie ihren
Mann .

„Was sagst du ? Er ruft an !"
Moni , die sonst so Dreiste , die durch nichts verängstigt

werden kann , nimmt ihr den Apparat aus der Hand und
ruft hinein :

„Hier ist Moni Müller . Guten Abend , Herr Auersbach .
Ja — ich muß aber erst meine Eltern fragen . Mutti , Herr
Auersbach hat mir etwas Dringendes mitzuteilen , das hdßt "
— sie stottert noch hernm —, „Herr Auersbach möchte mich
für heute zum Essen einladen , und später will er noch tanzen
gehen . Dar ? er mich abholen kommen ?"

Mutter Müller schlägt mit den Augendeckeln von oben
nach unten , das soviel heißt wie : Ja .

„Ja ! In einer halben Stunde . Gut !"
Moni legt den Telefonhörer auf und greift mit der .Hand

nach dem Herzen . Eine halbe Sekunde bat sie die Augen
geschlossen . T -ann stürmt sie au ? ihr ? Mutter los :

„Mutti , er kommt mich abholen !"
Amadeus Müller ist von Auersbachs Einladung nicht so

erbaut wie seine Frau . Seine Moralpredigten würden einem
Vsarrer Ehre machen . Er sieht seine Tochter schon entehrt .
Er hätte noch lange nicht aufgehört , seiner Tochter den
Abend zu verderben , wenn ihm seine Frau nicht energisch
das Wort abgeschnitten hätte .

„Jetzt gib schon einmal Ruhe . Du tust ia so . als ob Moni >
erst Mölf Jahre alt wäre . Bist mir ja auch schon mit zwanzig 1

Uvn den Reichsbundpokal
Alles klar zur Zwischenrunde

Ein überaus ereignisreicher Fußball - Sountag liegt hinter
uns . Neben dem Länderspiel gegen die Slowakei in Chemnitz ,
das mit einem deutschen 3 :1 - Sieg ausklang , interessierte vor
allem die Vorrunde im Reichsbuudpokal - Wettbcwerb der
Gaumannschaften mit ihren acht Begegnungen . Man kann
sagen , daß sich im großen und ganzen die Favoriten siegreich
behauptet haben , die einen klar und deutlich , die anderen nach
Kampf und mit einer guten Portion Glück. Der Gau Süd -
w e st wartete in Kassel mit einer ausgezeichneten Gesamt -
leistung auf und schlug den Gau Hessen glatt mit 3 :0 ( 1 : 0) .
Mit dem gleichen Ergebnis war der Gau Bayer » über den
Gau Württemberg erfolgreich , wobei sich nicht nur die
bayerischen Abwehrreihen erfolgreich schlugen, sondern auch
der Sturm . — Der Pokalverteidiger Schlesien traf in
Königsberg im Kampf gegen Ostpreußen auf harten
Widerstand und erst in der Verlängerung konnte mit 3 :2 ein
glücklicher Sieg sichergestellt werden . Ebenfalls in verlänger »
ter Spielzeit wurde der Magdeburger Kampf zwischen Mitte
und Westfalen entschieden. Hier behielten die Gäste mit
2 : 1 das bessere Ende für sich . Daß der Gau Sachsen stets
eine schlagkräftige Gauelf ins Feld zu stellen vermag , ist zwar
bekannt , aber der in Hamburg errungene S :3 - Sieg über den
Gan Nord mark überrascht doch etwas . Tie Gastgeber
hatten eine sehr unsichere Abwehr zur Stell « , was der von
Helmchen geführte Sachsensturm weidlich auszunutzen ver -
stand . — Ein gutes und ausgeglichenes Spiel gab es in
Braunschweig , wo Niederrhein mit 3 :2 gegen Nieder¬
sachsen erfolgreich war .

VOLKSWIRTSCHAFT
Verbot der Herstellung von Bieren mit einem Siamm-
würzegehalt von weniger als 9 und mehr als 10,3 v . H.

Brauereien und Biergrotzvertellern ist verboten , nach dem 30 . November
1939 Bier mit einem Stammwürzegehalt oon weniger als 9 und mehr als
16,3 p . H . in den Verkehr zu hringen . Brauereien und Biergrotzverteiler ,
die am 36 . November 1939 noch über Bestände an Voll - und Siarkbter per -
fügen , können dieses Bier bis zum 31 . Dezember 1939 an ihre eigenen ftän -
digen Kunden absetzen . Bis zu diesem Zeitpunkt dürfen Brauereien lind
Vtcrgrotzverleiler au Kleinvekteiler und Gastwirte Voll - und Ttarkbier in der
bisherigen Beschaffenheit nur in dem Umfange liefern , als der einzelne ?lb <
nehmer zur normalen Bedarfsdeckung seines Betriebes bis einschließlich .
31. Dezember 1939 benötigt . Am 1. Januar 194» noch vorhandene Bestände
an Boll - und Starkbier in d»r bisherigen Beschaffenheit dürfen nur mit
Genehmigung des Vorsitzenden der Hanpivcreinigung in den Verkehr gebracht
werden . Ten Bestimmungen unterliegen nicht Einsachbier und Biere , die
gemäß Biersteuergcsetz zugelassen sind . Das gleiche gilt für Bwr , das aus ,
geführt Wird , soweit der Vorsitzende »e» Hauptvereintgung nichts anderes
bestimmt .

Oer Treibriemenbedarf
Da » Recht zum Einkauf und Bezug von Leder zur Herstellung und Aus -

besserung von Treibriemer , und technischen Lederartikeln wird für Dezember
193» auf 6 p. H . der jeweiligen Bezüge de« Lahres 1938 festgesetzt . Aufträge
auf Lieferung von Ledertreibriemen >md technischen Lederartikeln lauster
Tertillederartikeln ) dürfen in der gleichen Seit bis zur Höhe von 6 v . H .
des Bezuges der jeweiligen Avftraggeber im Jahre 1938, Aufträge auf Tertil -
lederartikel dürfen nach dem l . Dezember 1939 nur mit Genebmigung der
Reichsftelle für Lederwirtschaft enkgegengneommen und ausgeführt werden .
Anträge auf Genebmigung find vom Letzlverbraucher über die jeweils zullän .
dige Fa -bgruppe bzw . Fachuntergruppe der Wirtsrbastsgruppe Textilindustrie
an die Reichsstclle für Lederwirtfchaft auf Vordrucken einzureichen , die bei
den Fachgruppen bzw . Lachuntergruppen bezogen werden können .

Verwendungsverbot für radioaktive Leuchtfarben
Radioaktive Leuchtfarben , die mit Radium , Mesothorium und Radiothorium

aktiviert sind , dürfen nur verwendet werden bei Serstellung von Taschen - und
Herrenarmbanduhreli mit Edelstahlgehäuse oder in einfacheren Ausführungen ,
-sofern sie nicht nachweislich für die Ausfuhr bestimmt sind , ferner bei der
Herstellung von Kompassen und Meßinstrumenten für technische , Wissenschaft -

liche und militärifche Zwecke

Jahren nachgelaufen . Du bist auch so einer , der schnell ver -
gißt , daß er selber mal jung war . Laß dem Kind die Freude ,
die weiß schon , wie sie sich zu benehmen hat . Und schließlich :
Engel sind wir alle nicht ."

Moni steht in ihrem Zimmerchen vor dem offenen Klei -
verschränk . Jodes Kleid hat sie schon herausgenommen , am
Bügel hochgehalten , geprüft und zurückgehängt . Mutter mutz
wieder helfen . „Du nimmst das Bleu ! Bleu ist eine so
unschuldige Farbe . Das sagt gar nichts und sagt doch viel .

"

Frau Müller kommt mit dem heißen Brenneisen und
dreht Monis Locken schnell fest. Nach einer halben Stunde
steht Moni zum Weggehen bereit vor dem Spiegel .

„Wie eine Diva schaust du aus "
, meint bewundernd ihre

Mutter .
Ein langgezogenes Läuten . „Das ist er . . Moni

zittert am ganzen Körper . Sie kann sich nicht erinnern ,
jemals im Leben so aufgeregt gewesen zu sein, nicht in der
Schule , nicht auf den Proben am Theater und nicht in der
Ballettschule .

„Guten Abend ! Ich bin Hans Auersbach "
, so stellt er

sich den Eltern vor und begrüßt mit einem Handkuß Monis

Die Zähne richtig pflegen !

C h lorodont
wirkt abends am besten

Mutter , den diese am liebsten verwehren möchte . Dann
nimmt er Moni an beiden Händen und sagt zu den Eltern :

„Sie dürfen nicht böse sein , wenn ich Ihre Tochter heute
entführe ."

Frau Müller droht mit dem Finger :
„Aber nicht zu spät nach Hause kommen. Sie wissen, Herr

Auevsbach , ein junges Mädchen muß auf seinen Ruf achten.
"

„Nichts wird schneller schmutzig als frischer Schnee ",
deklamiert Amadeus Müller . Er hat sicher noch einige solcher
Zitate auf den Lippen , doch er kommt nicht dazu , sie anzu -
bringen , denn die beiden verabschieden sich, und wie ein
Wirbelwind gcht es die Treppen hinunter .

Frau Müller ist ein« kluge Frau . Hans Auersvach , der
große Filmstar , holt ihre Tochter ab. Wenn jetzt die Haus -
bewohner diesen Augenblick versäumen , dann ist sie selbst
schul>d . Darum klopft sie schnell an einige Türen : „Schaut
doch zum Fenster raus ! Ich bitte , schaut doch zum Fenster
'raus , meine Tochter wird . . Weiter kommt sie nicht.
Die Neugierde der Nachbarinnen ist viel größer .

' Aus zehn
und noch mehr Fenstern schauen Augen . Das große Er -
eignis . . . die kleine Müller und der große Anersbach Eine
Gasavolke verdeckt die Davonfahrenden . Moni ist restlos
glücklich. Sie sieht mit ihren großen braunen Augen Auers -
bach an .

lFortjetzuna solgl.)



Seite 8. Nr. S34 Badlsche Presse DieuStag, Kt S. T«zemb«r 19W

zitis aller '

Das Grab Xenophons entdeckt
E .H . Rom .

I » dem griechische « Dorf S k i l « u t a bei Olympia , so
berichtet „Popolo di Roma " aus Athen , stieß ei« Bauer beim
Pflüge « seines Ackers auf ei« a « t i k e s Grab . Die erste «
Untersuchungen lasse» vermute » , daß es sich dabei »m das
Grab Xeuophous , des Verfassers der Auabafis , handelt.

Die Tochter nach - Gewicht verkauft
Zagreb .

Ein Mäöchenkauf , wie er sonst nur auf afrikanischen Skia -
venmärkten üblich war , hat sich dieser Tage in Mostar zuge -
tragen . Der Zigeuner Huso Rahmanlic war in die dreizehn -
jährige Zigeunerin Maine Halislovic verliebt . Ter feurige
Liebhaber forderte beim Vaater die Hand der Tochter , doch
wies ihn dieser zunächst unter dem Hinweis auf die Jugend
des Mädchens ab . Die Ueberredungskunst des Verliebten
war aber stärker , und so versprach der Vater dem Manne
gegen eine bestimmte Summe seine Tochter zu verkaufen .
Es wurde beschlossen , das Mädchen wie ein Stück Vieh auf die

Waage zu stellen . Der Verliebte verpflichtete sich , 200 Dinar
pro Kilogramm „Lebendgewicht " zu bezahlen . Beim Wiegen
stellte sich

'
heraus , bah das Mädchen 47 Kilogramm und 32 -

Deka schwer war . Ohne mit der Wimper zu zucken , zählte der
verliebte Mann 9464 Dinar auf den Tisch und übergab außer -
demnoch jedem engeren Verwandten den Betrag von je 1000
Dinar . Sodann formierte sich ein Hochzeitszug der Zigeuner ,
die sich zum Scheriatsgericht begaben , wo die Trauung nach
mohammedanischem Ritus vor sich ging .

Dreißig Detektivinnen fangen einen Dieb
F .L . Rom .

In Neapel erschien bei einem Juwelier ein Mann , der
zwei Ringe — Brillantringe natürlich — und ein Armband
kaufen wollte . Lange suchte und wählte er . Der Juwelier
hatte schließlich alle seine Vitrinen geleert und deren Herr -
lichkeiten auf t>er Ladentasel ausgebreitet . Der Käuier war
« in kritischer Mann , der sich nicht so leicht entschloß . Als
der Juwelier sich darauf von neuem umdrehte , vergaß sein
Kunöe jedoch plötzlich alles Wählen , strich zusammen , was
er kriegen konnte und verschwand aus dem Laden . . . .

In seinem ersten Schreck verließ der Juwelier nun gleich -
falls sein Geschäft und lief hinter dem Dieb her . Er kriegte

den Bösewicht auch zu fassen , doch da fiel ihm ganz unver »
mittelt ein , daß ja niemand auf seinen Laden auspasse , den
er einfach hatte offenstehen lassen . Er bat also sofort das
Publikum , den Räuber so lange festzuhalten , bis er seinen
Laden geschlossen habe . Als er kurz darauf wieder zurück -
kam . war der Tieb verschwunden . Jetzt gab es nur noch « ine
Möglichkeit : die Polizei . Die Carabanieri waren schnell zur
Stelle und verhasteten dreißig Männer wegen Verdachts der
gemeinsamen Sache mit dem Tieb . Dem Himmel sei es nach -
täglich gedankt , daß di «s« Männer samt und sonders ver -
heiratet waren . Denn jetzt gab es auch dreißig Ehefrauen ,
die nicht die Gemahlinnen von Dieben sein wollten . Diese
braven Frauen also machten die Sache des Juweliers und
die der Polizei zu der ihren . In der Wohnung eines
Freundes , wo er sich versteckt hielt , wurde der wirkliche Dieb
gesaßt . Di « Frauen hatten überall „herumgehorcht "

, wo in
einem Hause « ine Person aufgetaucht war , die nicht dorthin
gehörte, ' so war es gelungen , den wirklichen Sündenbock zu
finden .

Welch ein Trinmphzug von dreißig strahlenden Ehepaaren ,
die im trauten Verein von der Polizeistation nach Hause
zogen . Es war ein unbestrittener Sieg der Weiblichkeit , dem
die Männer die Wiederherstellung ihrer Ehre verdankten !

MIM
lein Veit Harlan - Film der Tobis

nach der Novelle von Hermann Sudermann
mit

KRISTINA S DD ERBAU M
FRITS VAN DONGEN

ANNA DAMMANN

M Premiere morgen Mittwoch

fe Gleichzeitig in beiden Theatern

DESIsGLORIA

Heut » l » titir Tqgl
2 herrliche Wild -West -Filme

InderMaskedesBruders
Unter falschem Namen
Beginn > 4 .00 , 6 .10 8 .30 Uhr

Jugendliche zugelassen .

LETZTE TAGE !
J . C. Heeis weltbekannter Ro¬

man im Film

An heiligen Wassern
mit : Karin Hardt

Eduard * . Winteritein
Beginn : 4 .00 , 6 . 10 , 8 . 30 Uhr.

Jugendliche zugelassen .
Der großen Nachfrage

wegen nochmal «Johannisleoer
Dar grolle Erfolgsfilm mit ausge¬

zeichneter Besetzung.
Beginn , 4 .00 , 6 10 , 8 . 30 Uhr

Löwenrachen
Täglich das große Sensationsprogramm
mit dem einzigdastehenden Elastik - Akt

Heute TANZElida-Sisters
Morgen der beliebte

Hausfrauen -Nachmittag

Stellenangebote
Friseuse

in angenehme Dauerstelle gesucht ,
tritt sosort oder Anfang Januar .

Ealo » Brombacher ,
Konstanz , ObermarN .

Ein .

Metgesuche
I Zimmer -

Wohnung
sofort gesucht.

Ang . unt . Nr . 6008
an die Bad . Presse

Die ? uppe Ihres Lieblings
repariert bestens

"«s Frida Schmidt
Kaiserstraße 100

K»afe alte Schmuckstücke
Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann
Werkstätte für S ch m u ck und Uhren

W. B 25 lia/19 .

Hiebeüt

SoliduS'Schuh
er ist bequem ,
sieht gut aus

und ist preiswert !

Karlsruhe , Kaiserstr . 52

Nur bis Donnerstag !

Dinah Graes
Fifa Benkhoff
Fritz Kampers
Heinz
Schorlemmer

Ein echtes rheinisches
Filmlustspiel !

Die amüsanten und halsbrecherischen
Abenteuer des uetliebten Bürgermeisters

eines Moselst&dtchens , der sich listig gegen die
Angriffe einer ganzen Horde von lustigen Spaß¬

vögeln wehrt , zum Schluß aber doch der Hereingefallene
ist . Eine komische Attacke auf die Flatterhaftigkeit der

Männer , ein Volksstück, so belustigend und humorvoll wie
„ Wenn wir alle Engel wären \

Die neueste Ufa -Tonwoche !
Beginnt 5 .00 . 6 .30 und 8 .30 Beginn : 4 .00 , 6 .15 und 8 . 30

nnnpiiri Z-mmi-M?"" " ' ' '

Zu vermieten
Schöne

4 Zimmer -
Wohnung

zum Garten geleg .,
auf der weftl . Kai .
serstratze zu verm .
Aug . unt . « 57637
OB ih » ad . Prag «.

Ein - Zimmer -
Wohnung

Part . . Ollstadt . »u
vermieten . Daselbst
Gelegenh . z . Büro ,
reinigen . Ang . unt .
Nr . «00« a . d . BP .

» leia .Anjeiie »

Fleißige Putzfrau
oder Mädchen für
nachmittags gesucht
Hirschftraiie 52 bei
Toerr . Vorzustellen
I» « I Ute «)u

Zu verkaufen

Klavier
' chwar? vol . , Marke
Itewway , preiswert
abzugeb . Anzusehen
Mittwoch v . 3—5 U .
- » riorl , Kaiserst . 71

III . rechts .

SsL .

f
*

26
'

l '"

Fröhlichkeit und
Frische
h*t liewie viele Rheinländerinntn Sicher wird
sie den Mann finden , der ihr gefillt , und -
ihn behalten ! Denn sie hat gute und gesunde
Nerven
Wer gute Nerven hat , in ausgeglichen una
umgänglich . Gute Nerven - lecithinreiche
Nervenzeilen . Dr . Buer ' i Reinlecithin , der
konzentrierte Nervennihrttoff , wirkt nerven¬
pflegend , nervenkraftaufbauend , nachhaltig .

Fttr die Nervenpflege : gegen nervöse Kopf - ,
Herz - , Magenschmerzen , Unruhe und Schlaf¬

losigkeit ,

Br.Buers
Reinlecithin

VerlangenSie aber ausdrücklichden konzentrierten
Nervennährstoff „ Dr. Buer 's Reinlecithin."

We - sich Radio
'«Gnsdit

Le »u -hi S c h 1ai I e ' s
« lein ' eführte .proBe
Ri ndfu i Ii-Abteilung
Sie fini -*n dort be
»ad knn ligre r Bera
tung aas richtige

tieiät .

nutiMnul

Plattenspieler . An
kauf alter Schall

platten .

Herrenzimmer ,
Schlafzimmer ,

eiche und Weib, sch
Benst . , neue Visen,
» et,. , Diplom . , ßiioi .
selonz . , Plüsch . Soia
Küchenbüff . , Flurft
Ledersofa , Ledei
Nubsessel, Tische.
Kästner,MSbelgelch
Donglassiratze 26.

Iiiiiiiiiiii mim nulluni

UFA- Ein ergreitender
Fltm, der alle be¬

Theater geistert !

Maria Cebotari
Beginn in

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Premiere
der .

CapitolButterfly
Ein GroDfilm dar Btvaria

Beginn Lude Englisch
4 .00,6 .00 , Paul Kamp
8 .30 Uhr Fesco Giachettl

Regie : Carmina Ballone

Tchwarz .Tuchirnzug ,
blauftestr . Anzug ,
I» . Stoff , Mabarb .,
inittl . Syig.; ' Ztücl
28 Ji , Herrennlster ,
Iibwarz Marengo
wie neu , mit « . Fig . ,
»rauneBreecheSbose ,
krSft . Fig ., Weißes
Metallbett in . Steil.
Matratze und Teck ,
bett . Bogel , Kaiser ,
allee 5!» . Gelten
Sau , Part .

Ruodfnnk-Programm des Tages
Heute int Reichssenöer Stuttgart

6.00 Morgenlied , Zeit , Nachrichten 1S.V0
Anschließend : Htimnastil l7 .<X>

6.30 Frankfurt : Frühlonzert 17.15
Dazwischen um 17.30

7.00 Nachrichten ( deutsch)
7 .50 Für Dich daheim 18.00
8.00 GUmnastik 18.15
8.20 Volksmusik

11.30 ZZolksmusik und Bauern - 19.00
kalender 19.10

12.00 MittagSkonzert ; sazwtschen 19.45
12.30 Nachrichten <deutsch>
12.40 Nachrichten ( französisch) 20.00
14.00 Nachrichten (deutsch? 20.15

Anschließend : Schallplpatten 21. 10
14.30 Nachrichten ( französisch) 22 .00

Anschließend : Schallplvatten 2S.«
15.00 „Hör mit mir — von drei 23 .2«

bis vier !" 0.15

NachmittagZlonzert
Rachrichten ( deutsch)
Kulturkalender
Nachrichten ( französisch)
Anschließend : Schallplpatten
Aus Zeit und Leben
Konzert mit deutscher und
französischer Musik
Nachrichten (französisch)
Zum Feierabend
Deutschlandsender : Politische
Reitung ? , u . Rundfunlschau
Nachrichten ( deutsch)
Abendkonzert : dazwischen
Nachrichten t französisch)
Nachrichten ( deutsch )
Nachrichten (französisch)
Nachrichten (spanisch»
Nachrichten ( französisch)

Stevbefällein Karlsruhe
30. November :

Karl Wilhelm Hörtb , Cisendreher , Ehem ., 56 I . alt ( Kaiserstr . 243 )Joses « utterer , Maurer , Witwer , 71 I . alt (Kastenwörtstr . 64)
Ida Günzer geb . Berizzt , Ehefrau , 65 I . alt ( Bretten )

1. Dezember :
Mina Heck geb. Herold , Witwe, 77 I . alt (Schlieffenstr . 6)
l?ugen Tritschler , Zimmermann , Ehemann , 67 I . alt (Breitestr . 103)
Wilhelm Heuser , Bäckermeister , Witwer , 78 I . alt ( Hochstetten)
Wilhelm Kunz , Angestellter a . D ., Ehem ., 53 I . alt ( Lachnerstr . 6 )

2. Dezember :
Elisabeth » Leichle geb . Zimmermann , Wwe . , 70 I . alt (Rheinstr . 34b )
Joses Blödt , Maurer , Witwer , 79 I . alt ( Schluttenbach )

3. Dezember :
Ludwig Mäher , Maurer , Ehemann , 64 I . alt (Mahlbergstr . 15)

Äluswövtise Stevbekölle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach FamUienangaben )

Bruchsal : Ott » Hölzer , Soldat , 20 Jahre alt
Langenau : Otto Adam , 86 Jahre alt
Hörden : Paulin « Lang geb . Lang
Hornberg : Rosini Zapf geb . Rumpf . 70 Jahre alt
Lörrach : Christine StStz geb . Nußbaum
Neuiav . Hugo Jhle , 78 Jahre alt
Rastatt : Margarete Lorenz geb . Schaas — Franziska Schwenker

geb . Biirkle , 41 Jahre alt

2 . WOCHE !

Ba». SMMealer
Dienstag , 5 . Dez ., KdF, KG,

20 - 2 2 .3U Uhr

Madame Nuttevfw
Oper von Puccini

Mittwoch , 6 . Dos ., 20 - 22 .45 Uhr

Vke Vvimanevw
Lustspiel von Graft

Donnerst ., 7 . Dez ., 20 - 22 .45 Uhr
Die neuqieriqeii Frauen

Op . von Wolf -Ferrari
Freitag , 8 . Dez . , Erstaufführung

19 . 30 - 22 Uhr

Hochzeltsreise ohne Maun
Lustspiel von Lent

Preise 1.00 — 3 .95 RM.

Ptlz - uidti
aus LammfeM -

zum Unterziehen
Aermellos
Mit Aermel

RM . 21 .-

RM. 26 . -

kaklskuhb

Weniger Brennstoffe ,
Größere Heizwirkung I
durch Einbau eines Wärmestrahlers
in das Ofenrohr . Lager — Lieferung
Kögele , Kerlsruhe
Werderstraße 62 — Telefon 2072

Keine
Sorge I

Wenn der Boden mit

c / C &
ÜJBoHn. rw. cli» *

gepflegt , ist er naB wttehbar
und der Qianz bleibt haltbar
Lab. -H. rtw. cht mit d. m RAM
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